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BAUTZENInh. Gerd Lorenz

klein aber fein …

02625 Bautzen · Löbauer Straße 120
Telefon (03591) 211016 www.fliesen-donner-bautzen.de

Mein Tag beginnt
himmelblau mit 

Mein Tag beginnt
himmelblau mit 

von

GANZ ENT-
SPANNT ZUR
NEUEN PLAKETTE

BEI UNS IM HAUS. SCHNELL,
SICHER, ZUVERLÄSSIG.

HU/AU
Aktionspreis

85€
Wir checken die neuralgischen
Bauteile wie Fahrwerk, Bereifung, 
Beleuchtung, Lenkung, Abgasanlage, 
Motorraum auf Undichtigkeiten, Be-
schädigungen, Verschleiß und Mängel.

F A I R U N D G Ü N S T I G

GmbH
& Co.KG

Dresdener Straße 51
02625 Bautzen • Tel. (03591) 275353

• Werkstatt-Ersatzwagen
• Fahrzeug-Abholservice

24 h Notruf

Sichtprüfung in Verbindung mit einer HU. Die Durchführung 
der HU nach § 29 StVZO erfolgt durch eine amtlich anerkannte 
Prüforganisation. Bei einer reinen AU wird Motorraum und 
Abgasanlage gecheckt. Bei allen teilnehmenden ad-AUTO 
DIENSTEN bis 30.04.13.

Sohland. (F.D.) Karfrei-

tag war der teuerste Tank-

Tag im März. Laut ADAC 

kostete ein Liter Super E10 

am 29. März im deutschen 

Durchschnitt 1,611 Euro 

und damit genau 8,9 Cent 

mehr als am 12. März, dem 

günstigsten Tag des Monats 

mit 1,522 Euro. Dieselfah-

rer zahlten 1,449 Euro, 

am günstigsten tankten sie 

ebenfalls am 12. März mit 

1,380 Euro. Doch auch die 

Fahrt in die Nachbarländer 

bringt nicht viel Ersparnis. 

Zwischen 10 und 20 Cent 

pro Liter rechnen sich erst 

bei leerem Tank und Ka-

nister im Kofferraum. Bei 

Durchschnittspreisen von 

1,36 Euro für Super und 

Diesel in Polen sparen aktu-

ell vor allem die Benziner. 

Bei unseren tschechischen 

Nachbarn lag der Durch-

schnitt sogar bei 1,46 Euro 

für Super und 1, 43 für den 

Liter Diesel.

Tanktourismus lohnt nicht mehr
Spritpreise steigen auch in der Tschechischen Republik

Für Ihren Schrott
diebesten Preise!

TSR Recycling GmbH & Co.KG
Kreckwitzer Straße 24

02627 Baschütz
Tel.: 03591 24197

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 7–16 Uhr

jeden 3. Samstag im Monat 9–12 Uhr
www.tsr.eu
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Richtigstellung
In der letzten Ausgabe ver-
öffentlichten wir Zahlen im 
falschen Zusammenhang 
und möchten dies richtig 
stellen. Die Kosten für SGB 
II-Empfänger betragen 
nicht 55 Mio EUR. Diese 
Zahl steht lediglich für die 
Kosten der Unterkunft, d.h. 
55 Mio EUR musste der 
Landkreis Bautzen 2012 
für Miete und Nebenkos-
ten von SGB II-Empfänger 
aufwenden. Alle SGB II-
Empfänger im Landkreis 
erhielten Arbeitslosengeld 
II in Höhe von insgesamt 
105.500.000 € sowie Ein-
gliederungsleistungen von 
insgesamt 16.003.810 €. 
Insgesamt erhielten SGB 
II-Empfänger im Land-
kreis Bautzen 176.503.810 
EUR.

Truppenübung 
Vom 3. bis 10. April 2013 
führt die Niederländische 
43. Mechanisierte Brigade 
auf dem Truppenübungs-
platz (TÜP) Oberlausitz 
eine Übung durch. Es wer-
den sich ca. 100 Solda-
ten mit 23 Fahrzeugen in 
einem Übungsraum östlich 
und westlich von Bautzen 
bis über die Landkreis-
grenze hinaus in Richtung 
Waldhufen im Landkreis 
Görlitz bewegen. Der 
Übungsraum umfaßt Teile 
der Städte/Gemeinden 
Burkau, Bischofswerda, 
Demitz-Thumitz, Göda, 
Bautzen, Doberschau-
Gaußig, Weißenberg, 
Großpostwitz, Hochkirch, 
Kubschütz, Obergurig und 
Wilthen.

Online-Termine 
Ab sofort können ambu-
lante Untersuchungster-
mine im Lausitzer Seen-
land Klinikum Hoyerswerda 
für die Bereiche Bronchos-
kopie, Gastroskopie und 
Koloskopie online gebucht 
werden. Auf der Website 
des Klinikums – www.
seenlandklinikum.de - gibt 
es rechts den Button „On-
line Terminvereinbarung“.

Kurz informiert
redaktion@bautzenerbote.de
Telefon: 03591 529380

Jasmin, bitte stelle dich 
kurz vor.
Ich bin  die Jasmin, gehe 
in die dritte Klasse der 
Grundschule Bachütz und
bin 8 Jahre alt.
Welche Hobbies hast du?
Am liebsten spiele ich 
Gitarre und gehe mit Hund 
Paula spazieren.
Welche Lieder spielst du 
am liebsten?
Na, Schneemannbauen 
und Schneeballschlacht 
und schwarze Pferde, 
braune Pferde.
Du gehst mit deinen Eltern 
in den Zoo. Welches Tier 
würdest du mit nach 
Hause nehmen?

Alle!
Wenn du mal nicht artig 
warst, wer schimpft am 
meisten?
Na ja, meine Mutti.
Was findest du blöd?
Krank sein und Tabletten 
nehmen.
Wenn du dir was wünschen 
könntest, was wäre das?
[überlegt] Hm, einen Mp3-
Player.
Und wer bringt die Ge-
schenke zu Weihnachten?
Na, das weißt du doch, 
natürlich der Weihnachts-
mann und die Eltern!
Das Gespräch führte 
Hanspeter Benad.

Gitarristin Jasmin im Gespräch
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Guten Tag Herr Sassen-
scheidt, vielen Dank, dass 
Sie für das Interview so 
kurzfristig Zeit haben.
Sie stehen (mit Herrn Säu-
rich) hinter dem Projekt 
Lauencenter in Bautzen. 
Wie sind Sie gerade auf 
Bautzen gekommen. Wel-
che Beziehung haben Sie 
zur Oberlausitz?
Mein Vater ist ein großer 

Freund der Oberlausitz. So 

bin ich schon als junger 

Mensch mit der Region in 

Kontakt gekommen. Seit 

2004 investieren wir in 

Bautzen und sind mit dem 

Erreichten zufrieden. Unab-

hängig davon, gefallen mir 

die Menschen und Natur 

sehr gut. Es erinnert mich 

teilweise an das Sauerland, 

aus dem ich stamme. 

Wie sind Sie mit dem ak-
tuellen Stand zum Lauen-
center zufrieden?
Wir sind nur in Teilen zu-

frieden. Das Bürgerbegeh-

ren nehmen wir sehr ernst. 

Das Thema Denkmalschutz 

hat uns bereits viel Zeit und 

Geld gekostet, wobei die 

Aufl agen noch auf uns zu 

kommen. Einerseits lie-

gen wir noch im Zeitplan. 

Andererseits führen wir 

mit der Stadt Bautzen sehr 

konstruktive Gespräche, 

die im Detail auch mehr-

fach ausdiskutiert werden. 

Aber das ist auch gut so. 

Die öffentlichen Diskussi-

onen rund um das Center 

zeigen, dass die Menschen 

sich für ihre Stadt interes-

sieren. Wir sind für jede 

Kritik offen und wollen, 

soweit es möglich ist, auf 

Ideen und Vorschläge der 

BürgerInnen eingehen. 

Allerdings muss man sich 

sachlich auf die Themen 

verständigen um in der Sa-

che weiterzukommen.  

Wäre es auch denkbar, ein 
Center ins kleinere, aber 
nur 20 km entfernte Lö-
bau zu bauen? 
Nein, das war und ist für 

uns keine Option. Löbau 

ist für ein solches Center 

zu klein. Zudem bietet die 

Stadt andere Investitions-

möglichkeiten. Ich denke 

dabei nur an die großen 

Gewerbefl ächen am Stadt-

rand. Bautzen ist jetzt 

schon der Einkaufsstandort 

in der Oberlausitz. Und die-

sen Standort wollen wir mit 

unserem Angebot stärken. 

Viele Kritiker übersehen, 

dass die Grenzgebiete Ka-

menz, Löbau, Hoyerswer-

da, Niesky und Bischofs-

werda zum Einzugsgebiet 

gehören und wir das Geld 

in der Region behalten und 

nicht nach Dresden bringen 

brauchen.

Werden lokale Hand-
werksfi rmen bei der Auf-
tragsvergabe berücksich-
tigt?
Die Auftragsvergabe erfolgt 

sehr wahrscheinlich über 

einen Generalunternehmer, 

der entweder aus der Regi-

on kommt oder mit Firmen 

vor Ort zusammenarbeitet. 

Zum aktuellen Stand kann 

ich ihnen aber keine Anga-

ben mitteilen.

Gibt es ihrerseits eine Pro-
gnose wie viele Arbeits-
plätze durch das Lauen-
center entstehen können?
Ja, eine Prognose können 

wir geben. Wir gehen da-

von aus, dass ca. 250 neue 

Arbeitsplätze entstehen. 

Diese entstehen durch die 

Neuansiedlung von unseren 

Mietern im Lauencenter. 

Zudem werden Jobs entste-

hen, die indirekt mit dem 

Lauencenter zu tun haben 

und als Dienstleister die-

nen.

Können sich Interessenten 
an Sie wenden, wenn sie 
im Lauencenter Ladenfl ä-
chen anmieten möchten?
Ja gerne. Interessenten kön-

nen sich per Mail an  info@

lauencenter.de wenden. Da 

erhalten Sie weitere Infor-

mationen zu den vermiet-

baren Flächen. 

„Das Bürgerbegehren nehmen wir sehr ernst.“
Der BB sprach exklusiv mit dem Investor des Lauencenters Herrn Sassenscheidt.

Investor des Lauencenters Herr Sassenscheidt
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Zahl der Woche
225 000 000

versteuerte Zigaretten 
wurden 2012 pro Tag in 
Deutschland geraucht.

Kurz informiert
redaktion@bautzenerbote.de
Telefon: 03591 529380

Politik
Dr. Bernd Grüber (45) wird 
die Bischofswerdaer CDU 
auch in den kommenden 
beiden Jahren als Vorsit-
zender leiten und in die 
Bundestags-, Landtags- 
und Kommunalwahlen füh-
ren. Einstimmig beschlos-
sen die Mitglieder des 
CDU-Regionalverbandes 
Bischofswerda auf ihrer 
turnusmäßigen Wahlver-
sammlung im Beisein von 
MdL Patricia Wissel diese 
Personalie.

Sperrung 
Die Jeschützer Straße (S 
107) in der Ortslage Qua-
titz wird  bis zum 30. Juni 
2013 wegen Straßenbau-
maßnahmen voll gesperrt.

Ausschreibung
Görlitz schreibt die Verga-
be einer Dienstleistungs-
konzession für die Par-
kraumbewirtschaftung ab 
01.05.2013 bis 30.09.2013 
am Berzdorfer See aus. Die 
Bewirtschaftung umfasst 
die Parkraumbewirtschaf-
tung, inkl. der Regulierung 
der Zufahrt, das Einweisen 
der einfahrenden Kraft-
fahrzeuge und das Sicher-
stellen der Zufahrt des 
Linienbusses. Unterlagen 
unter www.goerlitz.de

Ausverkauft
Selten war eine Veranstal-
tung der Stadtbibliothek 
schneller ausverkauft: Für 
die Lesung mit Sänger, 
Songtexter, Komponist 
und Musicaldarsteller Dirk 
Zöllner am Dienstag, dem 
23. April 2013, sind bereits 
einen Monat vor dem Ter-
min keine Eintrittskarten 
mehr erhältlich.

Trikotaktion 
im elften Jahr
Verlosung von 1.300
Marken-Trikotsätzen

Exklusiv in unserer
Onlineausgabe 

www.bautzenerbote.de.

Noch ist der  Männeran-

teil unter den Erziehern in 

Deutschland gering. Doch  

die Programme des Bun-

desfamilienministeriums 

„Männer in Kitas“ und der 

jährliche Boys‘Day - Jungen-

Zukunftstag tragen dazu 

bei, dass  gerade bei jungen 

Männern der Erzieherberuf 

zunehmend in den Blick  

rückt.

Bundesweit liegt  er durch-

schnittliche Männeranteil in  

Kindertagesstätten bei  3,8 

Prozent, in der Ausbildung 

zum Erzieher  liegt der An-

teil bei rund 17 Prozent. 

Seit einigen Jahren steigen  

die Zahlen der männlichen 

Bewerber, insbesondere bei  

Quereinsteigern und jungen 

Männern. 

Am Boys‘Day sind die 

Kita-Angebote der Renner: 

Ein Viertel aller  Jungen hat 

seinen Boys‘Day 2012 in 

einer Kita verbracht. „Oft  

liefert die Teilnahme am 

Boys‘Day den ersten Be-

rührungspunkt von  Jungen, 

sich mit sozialen  Beru-

fen zu beschäftigen,“ weiß 

Doro-Thea Chwalek, Pro-

jektleiterin des Boys‘Day. 

„Die Kinder machen es  

leicht, dass die Schüler ein 

positives Erlebnis mit dem  

Erzieherberuf verbinden.“

Der  positive Effekt des 

Boys‘Day spiegelt sich in den 

Ergebnissen  der Boys‘Day-

Evaluation wider: Der Be-

ruf des  Erziehers schaffte 

es   bei Befragungen nach 

dem Boys‘Day 2011 und 

2012 beide Male in die  

Top-3 der Wunschberufe 

von Jungen.

Noch können sich Ein-

richtungen und Fachschu-

len am Boys‘Day am 25.  

April 2013 beteiligen. In-

formationen dazu und dem 

Aktionstag von „Männer in  

Kitas“ im Internet.

Boys‘Day in der Kita 
Mehr Männer braucht das Land

www.boys-day.de
www.koordination-mennerinkitas.de/aktionstag

Jan Zimmer ist Erzieher im Hort der Grundschule Cunewalde.
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Der „Versorgungswerk der im Bezirk der 

Kreishandwerkerschaft Bautzen zusam-

mengeschlossenen Innungen e.V.“ beteili-

gt sich weiter am Sponsoring von jungen 

Sportlern. Die weibliche U20 –Volleyball-

mannschaft des MSV Bautzen hat einen 

kompletten Satz neue Trikots erhalten.

Die jungen Frauen haben das erste 

Punktspiel in blauen Trikots mit der Auf-

schrift  „Der Stoff, aus dem die Helden 

sind. Handwerk – Die Wirtschaftsmacht 

von nebenan“ bereits absolviert. Am 

26.03. wurde während der Trainingszeit in 

der Turmhalle der Daimler – Mittelschule 

Bautzen die Sponsorvereinbarung mit dem 

Abteilungsleiter Volleyball, Sascha Ber-

wing, unterzeichnet. Die  Geschäftsführe-

rin des Vereins, Sabine Gotscha-Schock, 

erklärte den jungen Frauen die Möglich-

keiten der Aus- und Weiterbildung im 

Handwerk. Eine weitere Informationsver-

anstaltung über aktuelle Berufe im Hand-

werk ist geplant. 

Der Verein mit dem Vor-

standsvorsitzenden Roland 

Ermer an der Spitze en-

gagiert sich seit mehreren 

Jahren  bereits beim „Rad-

fahr-Verein 1900 Wiednitz  

e.V.“, der die Disziplinen 

Kunstradfahren und Rad-

ball vereint. 

Der Stoff, aus dem Helden sind
Handwerk sponsert Trikots

Foto: Flickr.com



4  |  Nachrichten 6. April 2013

Kamenz. (K.K.) Etwa 

12.000 Besucher zog es 

vom 22. bis 24. März 2013 

auf die Messe Kamenz. Be-

reits zum 21. Mal fand sie 

unter dem Motto „WIR“ 

statt, Wirtschaft - Infor-

mation- Region. WIR steht 

natürlich auch für die Ge-

meinschaft der Menschen 

in der Region. 

Die beliebte Leistungs-

schau wird vom Land-

ratsamt Bautzen ausge-

richtet und gilt als das 

Schaufenster des regionalen 

Mittelstandes. Landrat Mi-

chael Harig betonte: „Die 

Zahl der Aussteller ist un-

gebrochen groß. Nicht zu-

letzt deshalb, weil das Maß 

auf der WIR stimmt. Es ist 

eine Mischung zwischen 

Neuem und Bewährtem.“ 

Insgesamt präsentierten 

265 Aussteller ihre Leis-

tungen und Waren.

Die Veranstaltung fand 

erstmals im neuen De-

sign als Kreismesse des 

Landkreises Bautzen statt. 

Michael Harig zum Hin-

tergrund: „Die Bautzener 

Unternehmertage haben 

sich ja in ein anderes Profi l 

umgewandelt und die Lau-

sitzer Seenlandmesse fi ndet 

dieses Jahr am Partwitzer 

See bei Hoyerswerda statt.“ 

Der Messeleiter Andreas 

Heinrich vom Kreisent-

wicklungsamt Bautzen zur 

Ausrichtung der Messe: 

„Wir haben in Kamenz im-

mer das Ziel einer Verbrau-

chermesse gehabt und das 

wird auch in den nächsten 

Jahren so bleiben.“

Beim Messerundgang 

bot sich den Gästen die Ge-

legenheit des persönlichen 

Kontaktes mit den Unter-

nehmern sowie sich selbst 

von der Wirtschaftskraft 

der Region zu überzeugen.

Fünfzehn regionale 

Fleischerbetriebe nah-

men am Lausitzer Quali-

tätswurstwettbewerb teil. 

Anschließend wurde auf 

der Bühne die Prämierung 

der geschmacklich besten 

Würstchen vorgenommen. 

Die Verbraucher können 

sich in den jeweiligen Lä-

den von den Auszeich-

nungen überzeugen, denn 

die Medaillen und Urkun-

den werden dort sichtbar 

sein. 

Stargast des kulturellen 

Programms war der Schla-

gersänger Guido Hoff-

mann. Studio Anne Hassel-

bach präsentierte auf dem 

Firmenlaufsteg die regio-

nalen Firmen. Die Models 

trugen imposante Modelle 

aus Materialien, die für die 

jeweilige Firma bezeich-

nend sind.

WIR in Kamenz
Messe fand erstmals als Kreismesse statt

Die Messe eröffneten mit einem Bandschnitt: v.li. Dietrich Gökelmann, Präsident Lan-
desdirektion Sachsen, Michael Harig, Landrat Bautzen, Roland Dantz, Oberbürgermeis-
ter Kamenz, Dr. Günter Bruntsch, Präsident Industrie- und Handelskammer Dresden u. 
Roland Ermer, Präsident des Sächsischen Handwerkstages
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Bischofswerda. (K.K.) 

Zum Unternehmerempfang 

luden am 22. März 2013 der 

Oberbürgermeister Andre-

as Erler und der Bischofs-

werdaer Stadtrat ein. Rund 

65 Gäste fanden sich im 

Berggasthof auf dem But-

terberg ein. Der Oberbür-

germeister informierte die 

Unternehmer über aktuelle 

Vorhaben der Stadt. 

Als Hauptrednerin war 

Claudia Muntschick einge-

laden. Sie betonte in ihrem 

Vortrag, die Oberlausitz sei 

nach Leipzig und Dresden 

der drittstärkste Kreativ-

raum Sachsens. Sie zeigte 

kreative Potenziale für die 

Oberlausitzer Wirtschaft 

auf und präsentierte Ideen, 

ein erfolgreiches System 

aufzubauen. 

Die Stärken verschie-

dener Personen, wie Kre-

ativität, Wissen und Ver-

mittlung, gemeinsam 

genutzt, setze Erfolge frei. 

Netzwerke seien förderlich 

und auch Industriebrachen 

ließen sich ideal für Krea-

tivität nutzen, was auch an-

dernorts, wie in der „Leip-

ziger Baumwollspinnerei“ 

und regional durch den 

„Im Friese e.V.“ in Schir-

giswalde-Kirschau schon 

bewiesen wurde. Geben Sie 

Querdenkern eine Chance“, 

war eine der Aussagen von 

Claudia Muntschick. Die 

Karriere von Steve Jobs, 

der Mitbegründer der Fir-

ma Apple habe schließlich 

auch ganz klein in einer 

Garage angefangen. 

Der Bischofswerdaer 

Unternehmerabend wurde 

auch für soziale Projekte 

genutzt. So  stellte Patricia 

Wissel (MdL) eine Aktion 

des Bischofswerdaer „Di-

abetiker Sachsen e.V.“ vor: 

Kinder hatten 30 Rollen 

Tapete mit Bildern bemalt. 

So entstand das „Längste 

selbst gemalte Kinderbild 

Sachsens“ mit einer Länge 

von 622,30 Metern. 

Solch eine Rolle - oder 

auch nur Teilstücke - sind 

gegen eine Spende erhält-

lich. Der Erlös aus dem Ver-

kauf soll den an Diabetes 

Typ 1 erkrankten Kindern 

und deren Familien zugute 

kommen. Ralf Öhme, Vor-

sitzender des Diabetiker 

Sachsen e.V. zur Verwen-

dung der Spendengelder: 

„Im Sommer möchten wir 

ein Diabetes-Wochenende 

fi nanzieren, wo sich betrof-

fene Kinder, deren Eltern 

und medizinisches Perso-

nal treffen.“  

Im Internet sind Bild-

motive des Kinderbildes 

zu sehen und können noch 

ersteigert werden: www.

diabetiker-sachsen.de.

Wirtschaft auf dem Butterberg
4. Unternehmerabend in Bischofswerda

v.l. Ralf Öhme, Vorsitzender des Diabetiker Sachsen e.V. und Patricia Wissel, MdL zeigen 
einen Ausschnitt des „Längsten selbst gemalten Kinderbildes Sachsens“
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Firmenlaufsteg, das Model 
präsentiert eine Firma, die 
Zelte verleiht.
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(M.K.) Christian und Char-

lotte Briend sind eigentlich 

ganz normale Menschen 

mit einem ganz normalen 

Leben. Ein Häuschen mit 

Garten im ruhigen Berlin 

Zehlendorf, erwachsene 

Kinder, Enkelkinder und fi -

nanziell auf der zufriedenen 

Seite eines durchschnitt-

lichen Rentnerehepaares. 

Christian ist 71 und seine 

Charlotte 76.  Er ist als 

gebürtiger Franzose 1961 

durch den Militärdienst 

nach Deutschland gekom-

men. Damals 

lernte er Char-

lotte kennen. 

Vorerst kehrte er 

trotzdem wieder 

nach Frankreich 

zurück. Doch 

aus dem Kopf 

ging ihm die 

Deutsche nicht 

und so kam er 

wieder. 

Christian ist einer mit 

schnellen Entscheidungen. 

Er war sich sicher, das ist 

sie. Die Hochzeit ließ nicht 

lange auf sich warten, die 

Kinder kamen. Die Jahre 

vergingen wie im Flug, die 

Kinder wurden groß und 

verließen das traute Heim 

in die Selbstständigkeit. 

Bis hierher immer noch 

alles normal. Dann die 

Frage, was machen mit der 

gewonnenen Zeit, den neu-

en Freiräumen? Ein Hobby 

sollte her. Christian hatte 

mal von einem Freund ge-

hört, ein Trike solle so rich-

tig Spaß machen… 

Ein Trike ist ein moto-

risiertes Dreirad für Er-

wachsene, jeder kennt das: 

vorn eins und hinten zwei 

Räder. Spott 

kann es geben, 

wenn Erwach-

sene mit Fahr-

zeugen unter-

wegs sind, die 

vom Typus in 

die Kinderzeit 

gehören. Ein 

ü b e r z e u g t e r 

Motorradfah-

rer ist sich sicher, ein Triker 

ist zum Motorradfahren zu 

doof. Dem Autofahrer ist 

klar, da fehlt doch ein Rad! 

Das alles konnte Christian 

aber nicht abhalten. 

Bereut hat der den Kauf 

nie. Die vielen Erlebnisse 

und Menschen, die er und 

Charlotte kennen lernen 

durften, möchten die bei-

den nicht missen. Die erste 

große Tour ging in die alte 

Heimat, die Bretagne. Es 

folgten die Schweiz, Däne-

mark und Polen. Angetrie-

ben von bewährter Käfer-

technik sind die meisten 

der gebauten Fahrzeuge 

heute noch in Betrieb. Auch 

das von Christian 1993 neu 

erworbene Fecht MF 1 ist 

nach 20 Jahren und 200.000 

km immer noch voll ein-

satzfähig. Bei 150.000 km 

wurde der Motor instand 

gesetzt, alles andere ist 

noch im Originalzustand.

Zum Triker-Leben ge-

hört auch der Besuch von 

Treffen, man kennt sich 

in der Szene. Solch ein 

Treffen der Trike-Freunde 

fi ndet seit 7 Jahren in der 

Sächsischen Schweiz statt. 

Christian und Charlotte 

sind jedes Jahr dabei. Sie 

kommen gern in die Ober-

lausitz, die Landschaft hat 

es Ihnen angetan und die 

Ausfahrten durch die schö-

nen Dörfer gehören jedes 

Jahr zum Höhepunkt dieses 

Besuches. Am 24./25. Mai 

ist es wieder soweit. Wenn 

sie dieser Tage eine Grup-

pe von Fahrzeugen auf der 

Straße sehen, denen ein Rad 

fehlt, heben sie die Hand zu 

Gruß. Christian und Char-

lotte würde es freuen, die-

sen zu erwidern.

Die haben Die haben 
doch ein doch ein 

Rad abRad ab

Mit über 70 auf der SpaßautobahnMit über 70 auf der Spaßautobahn

DER NEUE MITSUBISHI
SPACE STAR KOMMT.
RAUM FÜR MEHR.

Der neue Mitsubishi Space Star – bereit zur Premiere. Lernen Sie
den Neuen von allen Seiten kennen – testen Sie seine tempera-
mentvollen und sparsamen Motoren, sein einfaches Handling und
seine perfekte Wendigkeit dank kleinstem Wendekreis seiner Klas-
se. Überzeugen Sie sich von seinem überraschenden Platzangebot.
Mit umfangreicher Sicherheitsausstattung perfekt unterwegs: serien-
mäßig mit 6 Airbags und elektronischer Stabilitäts- und Traktions-
kontrolle (MASC/MATC). Wir sehen uns beim Kirschblütenfest zur
Premiere des neuen Space Star.

PROBEFAHRT UND IHR ANGEBOT BEI:

Autohaus Kiethe OHG, Löbauer Str. 62, 02625 Bautzen,
Telefon 03591/2018-60, Fax 03591/2018-89,
info@kiethe-autohaus.de, www.kiethe-autohaus.de

Messverfahren RL 715/2007 EG: Space Star Gesamt-
verbrauch (l/100 km) kombiniert 4.4 - 4.0 / CO2-Emis-
sion kombiniert 101 - 92 g/km / Effizienzklasse C/B
*Beratung, Probefahrt und Verkauf nur während der gesetzlichen
Öffnungszeiten.

EINLADUNG ZUR PREMIERE DES SPACE STAR! BEIM KIRSCH-
BLÜTENFEST, SAMSTAG 13. APRIL 2013, 10.00 - 16.00 UHR*

REPORTAGE
von Michael Klinger Trikefreunde 

auf dem Markt 
in Bischofswerda Fo
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(red) Wenn man es auch 

noch kaum glauben mag: 

Auch in diesem Jahr sprießt 

irgendwann das neue Grün. 

Wenn erste Primeln, Tulpen 

und Narzissen die Köpfe 

heben, dann ist vom farben-

frohen, gepfl egten Garten 

aus dem vergangenen Jahr 

meist nicht mehr viel zu 

sehen. Statt auf sattgrünen 

Rasen und blühende Blu-

menpracht blicken Hobby-

gärtner auf die Spuren von 

Regen, Schnee und Frost. 

Bald stehen also die Vorbe-

reitungen für einen schönen 

Garten an. 

Vor dem ersten Rasen-

mähen empfi ehlt sich ein 

Frühjahrs-Check für den 

Rasenmäher: Zeigt das 

Mähmesser Beschädi-

gungen, muss es ersetzt wer-

den, ein stumpfes Messer 

sollte nachgeschliffen wer-

den. Denn nur eine scharfe 

Klinge sorgt für einen sau-

beren und glatten Schnitt 

ohne zerrupfte Halme mit 

braunen Schnittstellen. Das 

Schleifen oder Ersetzen 

erledigt der Motorgeräte-

Fachhändler, der bei dieser 

Gelegenheit gleich den all-

gemeinen Zustand des Ge-

räts überprüfen und das Öl 

wechseln kann. Dann fehlt 

dem Benzinmäher nur noch 

frischer Kraftstoff im Tank 

oder dem Akkumäher eine 

aufgeladene Batterie - und 

schon kann die Gartenar-

beit beginnen.

Richtig mähen und 
vertikutieren

Für den Start ins neue Gar-

tenjahr gilt es zunächst, 

die Reste des vergangenen 

Herbstes zu beseitigen und 

altes Laub sowie Ästchen 

vom Rasen zu entfernen. 

Der richtige Zeitpunkt für 

den ersten Grünschnitt ist 

da, wenn die Weidenkätz-

chen austreiben und die 

Grashalme vier bis fünf 

Zentimeter lang und tro-

cken sind. Dann sollte ma-

ximal auf ein Drittel der 

Graslänge gekürzt werden. 

Ist der Rasen mit Filz und 

Moos durchsetzt, bringen 

Vertikutierer nach dem 

ersten Rasenschnitt frische 

Luft ins Grün. Bei einer 

Schnitttiefe von drei Zen-

timetern kann der Rasen 

hierbei ideal durchatmen. 

So ist der Boden bestens 

für eine Frühjahrsdüngung 

vorbereitet.

Natürlich 
düngen

Wer eine natürliche Nähr-

stoffzufuhr bevorzugt, kann 

statt zu düngen auch mul-

chen. Mulchmäher besitzen 

spezielle Messer, die das 

Gras stufenweise sehr fein 

schneiden. So zerkleinert, 

verschwindet das Grüngut 

zwischen den Grashalmen, 

zersetzt sich und führt dem 

Boden dadurch Nährstoffe 

und Feuchtigkeit zu. Für 

Gartenfreunde, die mit nur 

einem Gerät mulchen und 

herkömmlich mähen möch-

ten, gibt es Akku-, Elektro- 

und Benzinrasenmäher mit 

optionalen Mulchkits.

Spuren des Winters 
beseitigen

Auch Wege und Mauern der 

heimischen Grünoase lei-

den unter den kalten Tem-

peraturen. Der Schmutz des 

Winters hat sich auf den 

Gartenmöbeln festgesetzt, 

sie bedürfen vor der nächs-

ten Grillparty im Grünen 

dringend einer Reinigung. 

Der Frühjahrsputz steht 

an. Was nach viel Aufwand 

und Mühe klingt, ist mit 

den richtigen Helfern im 

Nu erledigt. Wer sich recht-

zeitig im Fachhandel bera-

ten lässt, wird die Arbeit 

an der frischen Luft richtig 

genießen. 

Sobald der Frost vorüber 

ist, steht dann der Rück-

schnitt von Sträuchern, 

Büschen und Bäumen an. 

Die notwendige „Frühjahrs-

frisur“ bringt die Pfl anzen 

nicht nur optisch besser zur 

Geltung, sie fördert auch ein 

gesundes Wachstum. Wer 

beim Trimmen fl exibel und 

ohne lästigen Kabelsalat 

agieren möchte, sollte auf 

eine Akku-Heckenschere 

zurückgreifen. Hohe und 

sehr breite Hecken können 

bis ins Altholz hinein get-

rimmt werden, denn dann 

treiben sie anschließend 

umso kräftiger wieder aus. 

Um bei der Arbeit nicht die 

Bodenhaftung zu verlieren, 

sollten Gartenfreunde auf 

einen geeigneten Hecken-

schneider zurückgreifen.

Sind Hecken und Sträu-

cher gestutzt, zeigen sich 

darunter nicht selten Un-

kraut und Gestrüpp. Auch 

Steine und Blumentöpfe sind 

im Frühjahr oft unter dem 

Wildwuchs verschwunden, 

der sich von Hand nur unter 

großer Kraftanstrengung 

entfernen lässt. Einfacher 

und angenehmer geht es 

mit einer Motorsense. Der 

Mähkopf ist schwenkbar, 

so dass er auch präzise die 

Rasenkanten trimmt.

... Ihr kompetenter Partner für Entsorgung

035934 / 6800

• Entsorgungsleistungen
(Container ab 1,3 m³)

• Annahme von Verpackungsmaterialien
• Anlieferung von Schüttgut

(Sand, Kies, Splitt, Erde)
•  Transport mit Plattform

(Minibagger, Gabelstapler, ...)

02627 Radibor • Parkstraße 3 

Tiefbau &
Gebäude-
service

• Tiefbau 
• Pflasterarbeiten
• Garten- & Land-
 schaftsgestaltung
• Ausbau- & Fliesen-
 legerarbeiten
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Telefon (03591) 3515999
Telefax (03591) 279274

02625 Bautzen
Neusalzaer Straße 22 

Baum- und Forstdienst
Marcus Trommer

• Baumpflegearbeiten mit 
 Seilklettertechnik
• Problembaumfällung
• Forstdienstleistungen
• Obstbaumschnitt Talweg 6

01904 Steinigtwolmsdorf
baumspezi@web.de0174 / 45 18 104

Garten und Geräte aus dem „Winterschlaf“ wecken 
Der Start in die Gartensaison beginnt

Im Frühjahr müssen Bäume und Hecken verschnitten wer-
den, sobald der Schnee geschmolzen ist, kann der Rasen 
gemäht werden. Gestrüpp und Unkraut kann jetzt bald auf 
den Pelz gerückt werden.
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 www.Treppenbau-Jatzke.de • Telefon 0 35 91-37 33 33
Neuteichnitzer Straße 36 • 02625 Bautzen

Besuchen Sie das große

TREPPENSTUDIO
in ihrer Region!

Montag bis Freitag 9–18 Uhr

Jeden 2. und 4. Samstag
im Monat 9–16 Uhr

oder nach Vereinbarung

Bau- und Handwerkerführer

Dachausbau mit Köpfchen
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(djd/pt). Unter vielen Altbau-

dächern warten unerschlos-

sene Dachböden darauf, aus 

ihrem Dornröschenschlaf 

als Abstellkammer geweckt 

zu werden. Mit einem Aus-

bau lassen sie sich als hoch-

wertiger Wohnraum nutzen. 

Beim Dachausbau spielt die 

Wärmedämmung eine ent-

scheidende Rolle. Denn die 

Räume unterm Dach sind 

der Witterung unmittelbar 

ausgesetzt. So kann die 

Temperatur an der Dach-

oberseite an heißen Sonnen-

tagen bis auf 80 Grad Cel-

sius klettern, während sie in 

frostigen Nächten weit unter 

den Gefrierpunkt fällt.

Wärmeschutz im 
Sommer und Schutz 
vor Kälte im Winter

Eine gute Dachdämmung 

muss beides können: Im 

Sommer die Hitze aus den 

Räumen fernhalten, im 

Winter dagegen Wärmever-

luste nach außen minimie-

ren. Unterschiede zwischen 

verschiedenen Dämmma-

terialien gibt es vor allem 

beim sommerlichen Hitze-

schutz. Neben der Wärme-

leitzahl, die wichtig für den 

winterlichen Wärmeschutz 

ist, spielt die sogenann-

te Temperaturleitfähigkeit 

eine entscheidende Rolle. 

Sie sagt aus, wie lange eine 

„Temperaturwelle“ von der 

Oberfl äche des Dachs bis 

zur raumabschließenden In-

nenseite braucht. 

Besonders gute Werte 

weisen unter anderem Cellu-

losedämmungen auf, die aus 

recyceltem, hochwertigem 

Papier hergestellt werden. 

So bleiben die Dachräume 

im Sommer angenehm kühl. 

Was im Sommer gut ist, er-

höht auch im Winter den 

Schutz vor Kälte. Zudem 

erhöht Cellulose den Schall-

schutz und kann den Feuch-

tehaushalt entscheidend 

verbessern. Mehr Informa-

tionen gibt beispielsweise 

www.climacell.de. Neben 

dem Hitzeschutz durch die 

Dämmung ist auch ein au-

ßenliegender Sonnenschutz 

der Fenster wichtig, damit 

die Wirkung der Dämmung 

nicht konterkariert wird.
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@Bahnhofsweg 12
02681 Kirschau
OT Rodewitz

Petasch.Granitwerk@t-online.de
035938 50253
035938 51020

Exklusiver Innenausbau

Küchenarbeitsplatten

Fensterbänke

Treppenanlagen

Sandstrahlarbeiten

Zaunsäulen

Garten- und Landschaftsbau

Mauersteine

Verblendsteine

Natursteinpflaster

Statistiken der Meteorolo-

gen und der Versicherungs-

wirtschaft belegen: Die 

Intensität der Unwetterer-

eignisse hat in den letzten 

Jahrzehnten zugenommen. 

Ob dies nun ein Klima-

wandel ist oder nicht: Bau-

herren, Hausbesitzer und 

Hausverwaltungen müssen 

heute andere Vorkehrungen 

zur Schadensabwehr treffen 

als noch vor 30 Jahren. Das 

Dachdeckerhandwerk hat 

auf die veränderten Bedin-

gungen reagiert und eine 

Sturmsicherung in seinen 

Fachregeln verbindlich vor-

geschrieben. Diese wind-

sogsichernden Maßnahmen 

gelten für alle Dacheinde-

ckungselemente. Dazu ge-

hören z. B. auch ins Dach 

integrierte Solarmodule.

Reagiert hat auch die Ver-

sicherungswirtschaft. Im-

mer häufi ger wird im Scha-

densfall überprüft, ob der 

Hauseigentümer bzw. die 

Hausverwaltung ihren „Ob-

liegenheitspfl ichten“, wie 

sie meist mit den Allgemei-

nen Versicherungsbedin-

gungen vereinbart wurden, 

nachgekommen ist. Zu die-

sen Pfl ichten kann es auch 

gehören, das Dach regel-

mäßig von Fachbetrieben 

überprüfen zu lassen. Ent-

sprechende Dachwartungs-

verträge werden von den 

Dachdecker-Innungsbetrie-

ben angeboten und können 

auch vor Regressansprü-

chen Dritter schützen, wenn 

etwa Dachteile benachbarte 

Gebäude beschädigen oder 

gar Passanten verletzen.

Den veränderten klima-

tischen Bedingungen und 

dem „Stand der Technik“, 

der durch die Windsogsi-

cherung im Fachregelwerk 

festgeschrieben ist, trägt 

auch die Rechtsprechung 

Rechnung. Längst ist bei 

Gericht nicht mehr „Wind-

stärke 8“ das Maß der Din-

ge. Nach dem aktuellen 

Stand der Rechtsprechung 

müssen Dächer unter Um-

ständen auch Orkanstärken 

standhalten, so der Tenor 

aktueller Urteile.

Wer nach einem Unwet-

ter den Auftrag zur Dach-

reparatur an die nächsten 

„Handwerker“ vergibt, die 

in bester Drückerkolonnen-

Manier gezielt auf Opfer-

suche gehen, kann dabei 

möglicherweise eine teure 

Überraschung erleben. 

Denn bei der Schadensre-

gulierung können Gebäude-

versicherer die Begleichung 

offensichtlich überteuerter 

Rechnungen verweigern. 

Und gerade die „mobilen 

Handwerkerkolonnen“ sind 

für Preise nahe der Wu-

chergrenze bekannt.

Die regelmäßige Dach-

überprüfung durch orts-

ansässige Fachbetriebe 

der Dachdecker-Innung ist 

die beste Präventionsmaß-

nahme. Die Auftragsertei-

lung dieser Betriebe nach 

einem Schadensfall ist ein 

optimaler Schutz vor Re-

paratur-Pfusch und überzo-

genen Preisen. 

Die Anschriften von 

Dachdecker-Fachbetrieben 

in der Region gibt es bei 

der nächsten Dachdecker-

Innung und im Internet 

unter www.dachdecker-in-

sachsen.de

Ist das Dach unwettersicher?

Windstärke 8: Die Frisur hält – und das Dach?

Nach großfl ächigen Unwetterereignissen arbeiten die 
Dachdecker-Innungsbetriebe nach Dringlichkeit. Im Stich 
gelassen wird kein Geschädigter.      

Bauservice Seewald
Objekt-Verwaltung,

Instandhaltung,
Sanierung

Danilo Seewald
Kirchstraße 19

01877 Bischofswerda
Tel. (01 70) 8 00 08 31

daniloseewald@web.de
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Die drei fatalsten Fehler, die Hausbesitzer begehen können sind: 1. Dar-
auf zu vertrauen, dass das Dach schon den nächsten Sturm überstehen 
wird. 2. Darauf zu hoffen, dass die Versicherung schon zahlen wird, 

wenn das Dach den Sturm nicht übersteht. 3. Nach dem Sturm den 
nächstbesten Handwerker an der Haustüre mit der Dachreparatur zu 
beauftragen.

Wir bauen
für Sie!

Stübner  Petrich GbR&
Bauhandwerksbetrieb

• Maurer- und Betonarbeiten
• Innen- und Außenputze
• Innenausbau • Trockenbau

Stieberstraße 38
02625 Bautzen

Telefon 03591 / 299803
Mobil 0172 / 3514664

• Wärmedämmung
• eigener Gerüstbau
• Baureparaturen
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Hensel-Holz GmbH
Produktion, Groß- und Einzelhandel

D-01904 Neukirch
Mit uns kann der Frühling kommen…
Zur Eröffnung der Bau- und Gartensaison:
• Terrassendielen, Fassadenverkleidungen, Profilholz usw. aus eigener Produktion
• Lärche, Douglasie, Fichte, Eiche, Thermoholz, Bangkirai - sägerau od. gehobelt
• Bauholz, Konstruktionsholz, Gartenholz, Zäune, Holzschutzmittel
• Lieferservice mit eigenen Fahrzeugen mit Ladekran

Tel. 035951 32161  • Fax 18760  •  E-Mail  info@hensel-holz.de

Zum Reparaturumfang ge-

hört neben den Abwasser-

leitungen im Wohngebäude 

auch die Stichleitung vom 

Strang der Hauptkanalisa-

tion zum Hausanschluss, 

die oft über viele Meter auf 

privatem Grund verläuft. 

Unterirdische und damit 

unentdeckte Schäden und 

Undichtigkeiten, die dazu 

führen, dass Abwasser ins 

Erdreich und damit ins 

Grundwasser gelangt, muss 

der Eigentümer rechtzeitig 

erkennen und nach dem 

Wasserhaushaltsgesetz be-

heben. Das ist schwierig, 

weil die Hausbesitzer keine 

Sichtkontrolle über den Zu-

stand der Rohrinstallation 

haben. Sie ist im Mauer-

werk eingelassen und hinter 

Putz, Tapete und Kellerbo-

den verborgen.

Kontrolle 
aller 20 Jahre

Das Sanitärleitungsnetz 

wird auf eine Nutzungs-

zeit, der Fachmann spricht 

von Standzeit, von 30 bis 

50 Jahren ausgelegt. Trink-

wasserleitungen sollten aus-

gewechselt werden, wenn 

sie mehr als 30 Jahre alt 

sind oder spätestens, wenn 

das Wasser durch Korrosi-

onen bereits eine Rostfär-

bung aufweist. Bei hohen 

Wasserhärten können Ver-

krustungen, also Ablage-

rungen an der Innenseite 

von Leitungsrohren, eine 

schnellere Sanierung erfor-

dern. Um hohe Folgeschä-

den nach Leitungsrissen 

zu vermeiden, empfi ehlt 

der Fachmann die optische 

Überprüfung mindestens 

alle 20 Jahre.

Die häufi gsten Schadens-

ursachen in den Rohren sind 

Risse oder undichte Muffen, 

die durch Erdsenkungen 

entstehen. Dann können 

Wurzeln leicht eindringen. 

Einmal ins Leitungssystem 

gewuchert, können sie die 

Schäden weiter vergrößern. 

Dagegen hilft nur, ein neu-

es Rohr mit intakten Dich-

tungen zu verlegen oder die 

betroffene Leitung lücken-

los auszukleiden.  

Die Arbeiten an Grund-

stücksentwässerungsanla-

gen sind aufwendig, weil 

die Rohre meistens unzu-

gänglich im Kellerboden 

oder sogar unter der Bo-

denplatte verlegt wurden. 

Deswegen ist es besser, bei 

einem Neubau von vorn-

herein an zusätzliche Re-

visionsöffnungen zu den-

ken. Ein Revisionsschacht 

(Kontrollschacht) auf dem 

Grundstück erleichtert die 

Reinigung, Inspektion und 

Sanierung erheblich und 

reduziert die dabei anfal-

lenden Kosten.

Sanierung nur mit 
Beratung

Die Sanierung defekter 

Abwasserleitungen und 

Schächte bedeutet nicht im-

mer, dass der Garten oder 

der Keller aufgegraben 

werden muss. Es gibt heute 

eine Reihe Reparatur- und 

Sanierungsverfahren, die 

das vermeiden. Allerdings 

gilt das nicht für alle Ka-

naldefekte. Gerade bei 

schwereren Störungen oder 

bei Leitungs schäden unter 

der Bodenplatte des Hauses 

besteht die beste und si-

cherste Lösung oft darin, 

ein neues Leitungsnetz mit 

Anschluss an den öffent-

lichen Kanal zu verlegen. 

Die richtige Auswahl des 

geeignetsten Verfahrens für 

den konkreten Einzelfall ist 

recht anspruchsvoll und am 

besten mit einer Beraterfi r-

ma zu treffen. In der Regel 

ist es ausreichend und zu-

lässig, den Hausanschluss 

nach einer Kanalreinigung 

mit einer Rohrkamera op-

tisch zu untersuchen. Das 

ist die günstigste Form 

einer Dichtheitsprüfung. 

Werden dabei Schäden 

festgestellt, wird die Dich-

tigkeit unter Druck mit 

Wasser oder Luft geprüft. 

Die Kommunen können in 

ihrer Abwassersatzung al-

lerdings eine Druckprüfung 

zwingend vorschreiben, 

unabhängig vom Ergebnis 

der optischen Inspektion. 

Die Satzung regelt auch, 

ob die Zuständigkeit des 

Grundstückseigentümers 

schon am Hauptkanal oder 

an der Grundstücksgren-

ze beginnt. Nach dem Ge-

setzgeber müssen bis Ende 

2013 aus allen Altbauten 

eventuell noch vorhandene 

Trinkwasserleitungen aus 

Blei entfernt werden. Dann 

bietet es sich häufi g an, bei 

entsprechenden Baumaß-

nahmen auch die Grund-

stücksentwässerung zu sa-

nieren.  

Frisches Wasser jederzeit

KÜCHEN OeserKÜCHEN Oeser
Groß Särchen

• individuelle Gestaltung aller Küchen
• 3D-Planung – auch vor Ort

• eigene Monteure / eigene Werkstatt
• Umbau & Erweiterung von Küchen

• Umzüge & Fremdmontage
• Badmöbel - Ausstellung

SEIT
1991

Ihr professioneller Partner rund um Ihre Küche.

Hauptstr. 18 • 02999 Groß Särchen • www.kuechen-oeser.de • Tel.: 035726 / 5110
KÜCHE   •   BADMÖBEL   •   HAUSGERÄTE   •   SERVICE

Schimmel – sollte es schon zu spät sein?
Bewertung und Sanierung von schimmelbelasteten Räumen

Neutaubenheimer Str. 43 • 02689 Taubenheim • Tel. 035936 30252 • Funk 0170 8222715

Kostenersparnis auch durch 
Regenwassersammelanlagen

Enrico Laske

• Fassadendämmung und -gestaltung
• gedämmte Dachausbauten

Nach einer Bestandsaufnahme werden von einer Kanal-
sanierungsfi rma die weiteren Schritte festgelegt. Dabei 
spielt die Satellitentechnik genauso eine Rolle wie die 
ferngesteuerte Farbkamera.
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Frisches Wasser ist zu jeder Tages- und Nachtzeit verfügbar. Genauso komfortabel 
verschwindet es als Schmutzwasser über die Abfl ussrohre. Kritisch wird es immer 
dann, wenn eine Leitung verstopft ist oder gar ein Defekt an der Kanalisation im Haus 
oder außerhalb vorliegt. 

Die Rohrkamera spürt Fehler auf
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Biokläranlagen

Ihre Fachkräfte aus der Region

Einbau & Verkauf Dirk Born
• Baggerarbeiten & Abtransport
• Hausanschlüsse
• Hausentwässerung
• Pflasterarbeiten
• Gartengestaltung

Wir beraten Sie gern vor Ort.

A-M-S Dirk Born
Parkstraße 20
01904 Neukirch
Tel. (01 72) 8 82 94 49
ams-born@freenet.de

Alles aus 

einer Hand!

Mehr Informationen unter

www.hark.de
GRATIS

172-seitiger Katalog und Angebotsflyer
mit Preisen unter: hark.de oder 

gebührenfrei unter (0800) 2 80 23 23.
Bundesweit Ausstellungen!

GUT (2,3)
Im Test: 12 Kaminöfen für 
die Scheitholzverbrennung
Ausgabe 11/2011

Hark 44 GT ECOplus

über

Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 10.00 – 19.00 Uhr 
Sa. 10.00 – 16.00 Uhr

HARK KAMINE - die mit dem

Feinstaubfilter

im Kamin- und
Kachelofenbau

HARK - DER
Marktführer!

Kamine direkt vom Hersteller
40Jahre

TESTSIEGER

HARK Ausstellungen:
02625 Bautzen, Dresdener Straße 91
(OT Stiebitz), Telefon (0 35 91) 27 58 09
01139 Dresden, Washingtonstr. 16/16a,
Telefon (03 51) 8 48 71 95

(licht.de) An Wegen und 

Einfahrten ist nächtliche 

Beleuchtung ein Muss, er-

klärt licht.de, die Förder-

gemeinschaft Gutes Licht. 

Mastleuchten werfen breit 

gestreutes Licht und sor-

gen bis zum Hauseingang 

für Sicherheit. Je niedriger 

die Leuchte, desto geringer 

fällt der Abstand zur nächs-

ten aus. Für Komfort und 

Effi zienz sorgen schnell 

startende Lichtquellen wie 

LEDs oder spezielle Ener-

giesparlampen, die sofort 

hell werden und wenig 

Strom verbrauchen. Moder-

ne Leuchtenrefl ektoren len-

ken das Licht präzise auf die 

Wegfl ächen und vermeiden 

störendes Blendlicht. Tipp 

für den Kauf: Wetterfeste 

Außenleuchten haben min-

destens die Schutzart IP 44. 

Damit sind sie geschützt 

gegen Spritzwasser und 

Fremdkörper, die größer 

als ein Millimeter sind.

Intelligente Technik 

macht die Bedienung kom-

fortabel: Bewegungsmelder 

schalten die Beleuchtung 

schon beim Betreten des 

Grundstücks ein. Praktisch 

sind auch Dämmerungs-

schalter, die das Licht ak-

tivieren, sobald außen die 

Dunkelheit hereinbricht. 

Mit Zeitschaltuhren er-

lischt das Licht nachts au-

tomatisch.

Treppen sorgfältig 
beleuchten

Besondere Vorsicht ist bei 

Treppen oder auch einzel-

nen Trittstufen angebracht. 

Hier zählt nicht unbedingt 

maximale Helligkeit, son-

dern eine kluge Lichtlen-

kung. Denn Stufen müssen 

vor allem von oben gut zu 

sehen sein. Eine Leuchte am 

oberen Treppenabsatz sorgt 

dafür, dass sich jede Stufe 

von der nächsten durch kur-

ze Schatten abhebt.

Mit Licht kann sich ein 

schöner Garten auch bei 

Nacht von seiner reizvollen 

Seite zeigen. Viel Hellig-

keit muss nicht sein, eine 

dezente Beleuchtung setzt 

Bäume oder Sträucher bes-

ser in Szene und schont den 

Biorhythmus der Pfl anzen. 

Von naturnahem Warm-

weiß bis zu Rot oder Blau 

ist jede Lichtfarbe möglich. 

Einbauleuchten werden na-

hezu unsichtbar im Boden 

versenkt. Für Büsche und 

Sträucher eignen sich mo-

bile Erdspießstrahler, mit 

denen sich die Lichtgestal-

tung schnell und bequem 

verändern lässt.

Mehr Spaß am Garten – mit Licht

Beleuchtung macht 
Wege sicher und 
sorgt für Ambiente
Ohne Licht wird ein Garten abends schnell zur Gefahren-
zone: An Stufen und Steinen kann es zu Stürzen kommen, 
tiefhängende Äste werden nicht rechtzeitig erkannt. Mit 
der richtigen Beleuchtung können sich Gartenbesitzer 
und Besucher bei Dunkelheit sicher bewegen. Gleichzei-
tig lässt sich mit Gartenlicht für Grillabende oder Partys 
ein schönes Ambiente schaffen.

Breit strahlende Leuchten machen unebene Stellen sichtbar und bieten auf dem Weg 
zum Haus Orientierung.
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TESO - ElementetechnikTESO - Elementetechnik
Ausstellung Bahnhofstraße 19

01920 Haselbachtal
Telefon: 03578 787750

Mobil: 0172 3447420

Fenster · Türen · Rollläden · Insektenschutz · Herstellung · Montage · Service

Insekten- und

    Sonnenschutzsysteme

        in jeder Form und Farbe

www.teso-insektenschutzsysteme.de
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Ihr Partner für schönes            WOHNEN

02699 Neschwitz, Parkstraße 2
Tel. 035933 - 30615

02977 Hoyerswerda, Industriegeb. Str. E, Nr.10, 
Tel. 03571 - 607600

02625 Bautzen, Zeppelinstraße 8
Tel. 03591 - 372630

f liesen
lehmann fliesen / naturstein / parkett / sanitär

03042 Cottbus, Dissenchener Str. 63
Tel. 0355 - 4869610

02763 Zittau, Neusalzaer Str. 53c
Tel. 03583 - 791735

02828 Görlitz, Gewerbering 6
Tel. 03581 -  360940

www.fliesenlehmann.de • info@fliesenlehmann.de
GANZJAHRESKLIMA

& Leicht-Dämmestrich / Thermobodenplatte

www.roemertherm.com

 by fliesen Lehmann

Ist es Zeit für ein neues Bad? 
Dann besuchen Sie uns in der größten Bad-Ausstellung
im Oberland. Wir beraten und betreuen
Sie gern umfassend von A wie Armaturen bis
Z wie Zentralstaubsaugeranlagen.

Einen ersten Einblick bekommen Sie unter
www.elg-pirna.de – Ausstellung Sohland!
Um den Stress im Alltag zu entgehen,
bieten wir Ihnen Ihre eigene Wellness-
anlage für zu Haus.

Ob Pool, Whirlpool
oder Saunahaus –

Alles aus einer Hand!

Vom preiswerten bis
zum exclusiven Modell...

NL Sohland

Im Frühjahr ist die Zeit für Neues...
(BHW) Keine Chance 

den Keimen im Badezim-

mer! Neuartige sogenannte 

HT-Fliesen sind mit einer 

Glasur behandelt, die eine 

Reaktion zwischen Licht, 

Sauerstoff und Luftfeuch-

tigkeit auslöst – Bakterien 

werden zersetzt. Die Ober-

fl äche kann man reinigen: 

Wasser verteilt sich auf ihr 

als dünner Film, Schmutz 

wird unterspült und lässt 

sich so problemlos ent-

fernen. Störende Gerüche 

wie Küchendunst oder Ta-

bakrauch werden abgebaut. 

Die vielseitige Oberfl äche 

nutzt sich dabei nicht ab 

– sie wird eingebrannt und 

hält das ganze Fliesenleben 

lang. Neu sind auch Model-

le, die durch ihre schlanke 

Silhouette beeindrucken: 

Fliesen mit einer Stärke von 

gerade fünf Millimetern 

– der Standard liegt bei acht 

bis elf Millimetern – sind 

im Kommen. Weiterer Plus-

punkt: Extradünne Fliesen 

lassen sich ideal mit einer 

Fußbodenheizung kombi-

nieren, denn die Strahlungs-

wärme stößt auf weniger 

Widerstand und breitet sich 

schneller im Raum aus. 

Kostenpunkt: circa 55 bis 

70 Euro pro Quadratmeter.

Neue Fliesen: Ganz schön clever

Sie sehen nicht nur gut aus, 
sondern haben richtig was drauf: 

Dank veredelter Oberfläche sind neue
Fliesenmodelle hygienisch, pflegeleicht 

und sorgen für frische Luft.
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Hygienisch und pfl egeleicht: Die neuen Fliesen reinigen 
sich selbst
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Barrierefrei Wohnen:
Umbauten dauern oftmals nur einen Tag

Vorausschauendes 
Modernisieren

Praktikable Lösungen und 

ansprechende Wohnkon-

zepte sind heute einfacher 

zu realisieren denn je. Eine 

großzügige, offene Raum-

gestaltung mit klaren Linien 

schafft beispielsweise Flexi-

bilität für die nächsten Jah-

re sowie Bewegungsfreiheit 

ohne störende Hindernisse. 

Förderungen über die Al-

tersvorsorge, Pfl egekassen 

und andere Träger kommen 

zwar erst dann zum Tragen, 

wenn der Pfl egefall eintritt. 

Seit Anfang des Jahres kön-

nen Anträge auf Zuschüsse 

aber immerhin mehrfach 

gestellt werden, wenn sich 

die Pfl egestufe ändert oder 

andere Veränderungen ein-

treten. Sprechen Sie mit 

Ihrer Kasse, da über jede 

Anfrage individuell ent-

schieden werden muss.

In vielen Fällen leistet die 

Pfl egeversicherung einen 

Zuschuss zum barrierefrei-

en Umbau - jeder Fall wird 

dabei gesondert entschie-

den. Außerdem besteht die 

Möglichkeit, über die Kre-

ditanstalt für Wiederaufbau 

(KfW) ein zinsgünstiges 

Darlehen zu erhalten. 

Finanzierung ohne 
Pfl egestufe

Mit dem KfW-Kredit „Al-

tersgerecht Umbauen“ kön-

nen Sie Ihre Pläne günstig 

realisieren, z. B. Schwel-

len entfernen, Wände und 

Durchgänge versetzen, die 

Küche und das Bad umbau-

en, Terrassen und Balkone 

barrierefrei gestalten u. v. 

m. Die KfW vergibt unab-

hängig von Alter und Pfl e-

gestufe Darlehen in Höhe 

von bis zu 50.000 Euro je 

Wohneinheit mit bis zu 30 

Jahren Kreditlaufzeit. Wei-

tere fi nanzielle Mittel stel-

len oftmals auch Länder 

und Kommunen zur Ver-

fügung. Eine barrierefreie 

Immobilie hält nämlich 

Vorteile für alle Altersklas-

sen bereit: Schließlich weiß 

auch eine junge Mutter mit 

Kinderwagen breite Türen 

ohne Schwellen schon zu 

schätzen.

Barrierefreies Bad 
leicht gemacht

Bis zu drei Millionen Un-

fälle jährlich ereignen sich 

nach Angaben der Akti-

on „Das sichere Haus“ in 

deutschen Haushalten. An 

erster Stelle stehen dabei 

Stürze im Treppenhaus, auf 

rutschigen Bodenbelägen 

und im Bad. Gefährdet sind 

hauptsächlich ältere Men-

schen, vor allem bei bereits 

eingeschränkter Beweg-

lichkeit. Viele Hausbesitzer 

scheuen aber die hohen Kos-

ten sowie den damit verbun-

denen Schmutz und Lärm 

bei einem Umbau. Dabei 

lässt sich zum Beispiel das 

Badezimmer an nur einem 

Tag modernisieren. 

Modernisieren ohne 
viel Aufwand

Ein großes Unfallrisiko 

stellen Bäder dar, die über 

eine Badewanne, aber nicht 

über eine Dusche verfügen. 

Wenn der Zutritt zur Wan-

ne zur gefährlichen Hürde 

wird, sollte nachträglich 

eine Badewannentür zum 

einfachen Zutritt eingebaut 

werden oder aber man setzt 

(djd/pt). Nicht nur mit dem Alter ändern sich die Wohn-
wünsche. Vieles, was bisher am lieb gewonnen Zuhause 
nicht störte, wird mit den Jahren aber zunehmend un-
praktisch - und manchmal sogar gefährlich: Schmale Tü-
ren, hohe Schwellen und steile Treppen  sind im Hinblick 
auf die eigene Zukunft nicht immer noch zweckmäßig, 
wenn man lange und selbstbestimmt in den eigenen vier 
Wänden wohnen möchte. Es empfi ehlt sich daher, in den 
„besten Jahren“ noch Design, Komfort und funktionale 
Ausstattung unter die Lupe zu nehmen und für die nächs-
te Renovierung die Barrierefreiheit mit einzuplanen.

CITROËN BERLINGO

Kraftstoffverbrauch in l/100: innerorts: 9,8 - 5,1; außerorts: 6,2 - 4,5; kombiniert: 7,5 - 4,8;CO2-Emission in g/km: kombiniert 173 - 125; Effiziensklasse E - B ((EG) Nr. 715/2007)
Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch, den offiziellen spezifischen CO2-Emissionen und dem Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen können dem‚ Leitfaden über den Kraftstoffverbrauch, die
CO2-Emissionen und den Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen entnommen werden, der an allen Verkaufsstellen und bei www.dat.de unentgeltlich erhältlich ist. Irrtümer vorbehalten!

Bei einer Rollstuhlbeförderung werden die original
vorhandenen Sitze bzw. Doppelsitzbank nach vorne
geklappt bzw. herausgenommen.

Der Citroën Berlingo ist ein komfortables und vielfältiges Fahrzeug. Durch seinen geräumigen
Innenraum bietet er die optimale Basis für ein behindertengerechtes Fahrzeug. Mittels der API
Flexi Ramp kann das Fahrzeug je nach Bedarf verwendet werden. Bei einem Rollstuhltransport
können drei weitere Personen Platz finden. Wird kein Rollstuhl befördert, so können fünf Per-
sonen mitfahren und zusätzlich der geräumige Kofferraum verwendet werden.

* Preisbeispiel für
 CITROËN Berlingo 95 VTI
 Multispace Silver Selection.

INKLUSIVE UMBAU
19.980,00 €

*

Alte Löbauer Straße 2 • 02627 Kubschütz
Telefon: 03591 / 671430

Am Gewerbering 1 • 02689 Sohland
Telefon: 035936 / 33122www.autohaus-hennersdorf.de

ROLLSTUHL -  UMBAU

BLEIBEN SIE MOBIL.
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auf einen Komplettumbau 

der Wanne zu einer Du-

sche mit einem seniorenge-

rechten, niedrigen Einstieg. 

Beide Modernisierungen 

sind in nur einem Arbeits-

tag möglich, ohne dass Flie-

sen und die weitere Einrich-

tung beschädigt werden. 

Der Umbau bereitet nur we-

nig Schmutz und schon am 

nächsten Tag kann das neue 

Bad voll benutzbar sein. 

Wer aus der Badewanne 

eine bequeme und sicher 

nutzbare Dusche machen 

möchte, hat dabei zahl-

reiche Möglichkeiten - von 

einer extrabreiten Schiebe-

tür mit wegklappbaren Flü-

geln, komplett ohne Kabine 

oder mit Sockel. Der Umbau 

ist in fast jeder Bausituation 

möglich.

Ähnlich schnell lässt sich 

die Badewanne mit einem 

bequemen Zustieg ausstat-

ten. Dazu wird eine Öff-

nung eingefügt und eine 

Tür eingesetzt. Die Fliesen 

der Wannenverkleidung 

werden nicht beschädigt. 

Das Resultat ist ein fast 

ebenerdiger Zutritt, der die 

Selbstständigkeit bis ins 

hohe Alter wahren kann. 

Zum Ein- und Aussteigen 

wird die Wannentür einfach 

hochgeklappt. 

Treppenlifte: Mobilität 
auch bei schmalen 

Treppen

Hohe Erwartungen an De-

sign und Ästhetik können 

barrierefrei ebenso erfüllt 

werden wie der Wunsch 

nach Sicherheit und stil-

voller Funktionalität. Egal 

ob auf einer oder zwei Ebe-

nen. Sind Treppen im Haus 

vorhanden, können diese 

mit einem Treppenlift nach-

gerüstet werden. Egal, wie 

schmal oder steil, wird die 

Treppe damit kein Hinder-

nis mehr sein. Die Unfall-

gefahr des Treppensturzes 

wird gebannt.

Treppenlifte gibt es für 

jedes Treppenhaus. Lifte 

lassen sich individuell pla-

nen und fertigen, da kann 

die Treppe gerade oder ge-

schwungen sein, weiträu-

mig oder eng. Selbst Stei-

gungen von bis zu 75 Grad, 

wie man sie gerade in äl-

teren Häusern antrifft, kön-

nen überwunden werden. 

Ist das Treppenhaus sehr 

eng, bieten sich einklapp-

bare Sitze an. Bis ins hohe 

Alter sichern Treppenlifte 

so die Selbstständigkeit - 

und das nicht nur im Innen-,

sondern auch im Außenbe-

reich. Doch nicht nur die 

Mobilität ist wichtig, auch 

die Optik spielt natürlich 

eine Rolle. Moderne Trep-

penlifte passen sich heut-

zutage harmonisch in das 

Wohnumfeld ein.

Fa. Ausbau & Montage • Bahnhofstraße 11 • 02733 Cunewalde
Telefon: 035877 / 889999 • Mobil: 0172 / 8882039 • Telefax: 035877 / 88777

Ihr Partner für Ausbau & Montage

Fenster und Türen
Innenausbau
Fußbodenbeläge

Sonnenschutz
Küchentechnik
Holzbau 

Am Hang 1 • 02681 Wilthen
Tel. (03592) 33204 • Fax 33247 • Funk 0172 7172247

• Elektroinstallation
• Beleuchtungsanlagen

• Alarmanlagen 
• Wechselsprechanlagen 

ELEKTRO-RICHTER
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NL Sohland  •  Am Gewerbering 4  •  02689 Sohland

Vorbeugen beginnt im Kindesalter
Gesetzentwurf zur Gesundheitsprävention

Foto: mpt.www.karlotta.unterwegs.de

Immer mehr Menschen in-

vestieren auch privat in ihre 

Gesundheit, sei es in Fit-

nessstudios, Yoga-Kurse, 

gesunde Ernährung oder 

Wellnessangebote. 

Mit dem jetzt im parla-

mentarischen Verfahren 

befi ndlichen Präventionsge-

setz werden die Kranken-

kassen verpfl ichtet, sechs 

Euro pro Versichertem 

jährlich für Präventions-

maßnahmen aus-

zugeben. Diese 

würden zertifi -

ziert und sollen 

insbesondere zur 

Primärpräventi-

on, zur betrieb-

lichen Gesundheitsförde-

rung und für die Prävention 

arbeitsbedingter Gesund-

heitsgefahren ausgegeben 

werden. Im Bundesrat steht 

dieses Präventionsgesetz 

im Juli dieses Jahres auf 

der Tagesordnung.

Gesundheit beginnt aber 

nicht erst im Arbeitsleben. 

Je früher Kinder lernen, re-

gelmäßig zu essen, sich zu 

bewegen und Körperpfl ege 

zu betreiben, desto erfolg-

reicher sind Präventions-

maßnahmen. Deshalb sol-

len die U-Untersuchungen 

bei Kindern bis zum zehn-

ten Lebensjahr ausgeweitet 

und Familien ausführlicher 

und vorausschauender zu 

körperlichen, seelischen 

und sozialen Entwicklun-

gen des Kindes beraten 

werden.

„Ich hoffe, dass dieser 

notwendige Ansatz sowohl 

im Bundestag, als auch 

im Bundesrat fraktionsü-

bergreifend eine Mehrheit 

fi ndet“, sagt Frau Maria 

Michalk (CDU). Sie möchte 

mit dieser öffentlichen 

Debatte erreichen, dass 

durch das präventive Den-

ken langfristig ein Wandel 

von der Nachsorge hin zu 

einem gesünderen Leben 

eintritt.

Ein bequemer und niedriger Einstieg lässt sich nachträg-
lich einbauen.
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Spätestens Ende März 

verlieren Winterreifen 

ihren Grip. Mit ihrer 

weichen, griffi gen Gum-

mimischung sind sie auf 

kaltes Winterwetter aus-

gelegt. Der höhere Ab-

rieb und der Rollwider-

stand kosten Kraftstoff. 

Mehr noch als bisher 

schon: Rund 20 Prozent 

des Verbrauchs geht auf 

das Konto der Reifen. 

Höchste Zeit also, in die 

Ruhepause zu rollen und 

Platz für die Sommerpne-

us zu machen. Den Job 

erledigt die Werkstatt in 

gewohnt fachlicher Ma-

nier. Oder – wer Zeit, 

Talent und das Werkzeug 

dazu hat – der Autofah-

rer selbst.

Der Check
Falls der Kfz-Meister 

nicht schon sein kri-

tisches Auge auf die 

Gummis geworfen hat, 

ist jetzt Akribie ange-

sagt: Gibt es Risse, Beu-

len oder Schnitte? Haben 

die Schlappen eventuell 

schon zu viele Jahre und 

Kilometer abgespult? 

Die letzten vier Ziffern 

der DOT-Nummer auf 

der Reifenfl anke verraten 

das Herstellungsdatum 

(1111 = 11. Kalenderwo-

Ab
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Und welcher ist Ihr Typ?

PICK-UP
AWARD

FORD RANGER
Gewinner „International
Pick-Up Award 2013“

VAN OF
THE YEAR

FORD TRANSIT CUSTOM
Gewinner „International
Van of The Year 2013“

Carl-Maria-von-Weber-Str. 17
01877 Bischofswerda

Telefon: 03594 / 773939
Telefax: 03594 / 773999

www.autohaus-pischke.de

FORD TRANSIT
CUSTOM
Maßgeschneidert für 
Ihre Bedürfnisse

FORD TOURNEO
CUSTOM
Die Alternative zum
Multivan

FORD RANGER
WILDTRACK ORANGE
Bis zu 3.500 kg
Anhängelast

Die Mischung aus Kom-

bi und Van ist bei jungen 

Familien immer beliebter. 

Ein erfolgreicher Anbieter 

in diesem Segment ist der 

Opel Combo. 

Viele Personen mit viel 

Gepäck transportieren? Für 

den Opel Combo Combi ist 

das kein Problem. Das Auto 

bietet 5-Sitze und über 800 

Liter Stauraum. Mit umge-

klappten Rücksitzen sind 

sogar bis zu 3.200 Liter 

möglich. 

Selbst kleinere Umzüge 

sind mit diesem Ladevolu-

men möglich. Zur Auswahl 

stehen 6 Antriebsaggre-

gaten: Neben jeweils einer 

Benzin- und Erdgasvari-

ante stehen außerdem vier 

Dieselmotoren zur Ver-

fügung. Opel erhöht die 

Umweltfreundlichkeit der 

Fahrzeuge mit einem Ser-

vice-Intervall von bis zu 

35.000 km und wahlweise 

mit einem Start/Stop Sys-

tem.

Damit bekommt 
man(n) fast alles weg
Nutzfahrzeuge mit hohem Komfort und Sicherheit

Opel Combo kommt von Kombi

Renault rüstet die Basisdie-

sel seines Transportermo-

dells Master auf Wunsch 

nun mit Start-Stopp-System 

aus. Die neuen Motorvari-

anten machen den Kasten-

wagen deutlich sparsamer. 

In zwei neuen Spritsparver-

sionen bietet Renault nun 

seinen Transporter Master 

an. Dank Start-Stopp-Sys-

tem und anderer Maßnah-

men soll der in den Leis-

tungsstufen 74 kW/100 PS 

und 92 kW/125 PS angebo-

tene 2,3-Liter-Dieselmotor 

nun mit jeweils 7,4 Litern 

Kraftstoff auskommen. Das 

entspricht einer Reduktion 

um einen Liter gegenüber 

der Erstaufl age der Vierzy-

lindermotoren vor drei Jah-

ren. Preise sind noch nicht 

bekannt, die leistungsglei-

chen Varianten ohne Start-

Stopp-Technik kosten netto 

ab 19.990 Euro beziehungs-

weise 24.390 Euro.

Renault Master: 
Auf Wunsch mit 

Start-Stopp-System
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Tauschgeschäft:
Winter- gegen 
Sommerreifen
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Zeit für den Tausch – die Saison der Sommerreifen beginnt.

Karl-Liebknecht-Str. 17
02692 Doberschau bei BZ
Tel. (03591) 395139
Fax (03591) 395130

Ihr Spezialist für 
Sommer)Reifen & Felgen

Räder-einlagerungmöglich!
Beim Kauf eines Satzes Yokohama 
oder Gislaved-Sommerreifen erhält 
der Kunde ein 5-l-Bierfass gratis!

SIMPLY CLEVER

Service Update 2.013:
Jetzt den Frühling installieren!

SIMPLY CLEVER

Gründlich gecheckt und
gut gestylt in den Frühling!

Frühjahrs-Check
inkl. Beauty-Check

19,99 €

Räderwechsel
inkl. Räder-/Reifen-Check

16,99 €

Rädereinlagerung 25,– €

Scheibenbremsbeläge vorne
inkl. Einbau*

120,– €

*Gilt für Octavia I mit Motorisierungen 1.4 44/55 kW, 1.6 55/74/75 kW, 1.8 92 kW,
1.9TDI 50/66/74/81 kW, 2.0 82/85 kW, für Fahrzeuge ohne Bremsbelagverschleiß-
kontrolle. Ihr fahrzeugindividuelles Angebot erhalten Sie bei uns.

Vereinbaren Sie jetzt einen Termin mit uns –
und starten Sie sicher in den Frühling!

Autohaus Hantusch

Škoda Vertragshändler
Wilthener Straße  37, 02625 Bautzen
Tel: 03591 27276-10, Fax: 03591 27276-22
hantusch.vtb@partner.skoda-auto.de, www.hantusch.skoda-auto.de

Autohaus Hantusch
Škoda-Vertragshändler,
Carl-Maria-v.-Weber-Straße 15, 01877 Bischofswerda
Tel: 03594779390, Fax:  03594779399
hantusch.bischofswerda.gf@partner.skoda-auto.de,
www.hantusch.bischofswerda.skoda-auto.de

che 2011).  Sonne, Hitze, 

Kälte und Feuchtigkeit 

lassen sie nach zirka zehn 

Jahren aushärten und alt 

aussehen. Und ist das Pro-

fi l noch ausreichend tief? 

Die Profi s empfehlen min-

destens drei Millimeter, 

gemessen in der Mitte der 

Lauffl äche.

Die Montage
Sie ist Minutensache, vor-

ausgesetzt, das richtige 

Werkzeug liegt parat: 

Drehmomentschlüssel, 

Radkreuz oder –schlüs-

sel und für die eigene 

Sicherheit einen Rangier-

wagenheber.  Nach dem 

Räderwechsel werden die 

Radschrauben über Kreuz 

angezogen, danach mit 

dem Drehmomentschlüs-

sel auf das vom Fahr-

zeughersteller vorge-

schriebene Drehmoment 

eingestellt.

Die Lagerung
Reifen lieben es kühl, 

staubarm, mäßig gelüf-

tet, nicht zusammen mit 

Lacken, Ölen, Fetten 

und Kraftstoffen und 

im Freien gut verpackt 

mit lichtundurchlässiger 

Plane. Egal, ob die Win-

terreifen nun stehend im 

Regal, hängend mit Felgen 

am Haken oder gestapelt 

lagern: Vor der Lagerung 

steht die gründliche Rei-

nigung und Kennzeich-

nung ihrer Position am 

Auto mit Kreide, damit 

sie im Oktober an die rich-

tige Position kommen.



16  |  6. April 2013
M E I N   K L E I N A N Z E I G E N M A R K T

Geschäftskontakte
Neueröffnung Massagepraxis. 

www.massageprax i s - s t ephan-
schmidt.de / Terminvereinbarung ab 
15:30 Uhr / Tel. 035935-120002 / 
mobil.   0163-4510162

Ihre Stimme für Volksabstim-
mungen. http://www.Direktedemo-
kratie.info

Lauge ab und restauriere Ihre alten 
Türen, Möbel und Bilderrahmen. Tel. 
0179 1911833

An- und Verkauf

Suche altes Werkzeug, Schrauben-
lager, GaragenNACHLASS, Boden-
trödel, Kfz-Teile. + 03592 3949014+

Kaufe schmiedeeiserne Zäune, 
einzelne Felder & Tore, Gitter, 
Balkongeländer, Straßenlaternen, 
Haustüren, Gußsäulen, Gartenfi-
guren, Gartenmöbel u. ä. alles vor 
1945. Bitte alles anbieten. Tel. 0179 
7944191

Kaufe Silberbesteck, auch Aufla-
gen, Gold, Taschenuhren, Münzen, 
Schmuck, Alt- & Zahngold, Bruch-
gold zu fairen Preisen. Tel. 0179 
7944191   

Immobilien
Junges Paar sucht EFH in Bautzen 

und südl. Umgebung bis 10 km. Tel.: 
0162/9145855 

Baugrundstück gesucht. Jun-
ges Paar sucht Baugrundstück 
im Umkreis Cunewalde ab 1200 
qm   01725288836

Wohnungsangebote
Schöne 2-Raumwohnung im 

Zentrum von Bautzen, 60 qm, ab 
1.6.2013 provisionsfrei zu vermieten. 
Tel. 03591 490351.

Stellenmarkt

Reisen

Auto und Verkehr
Caravan CI Apollo 440, Bj. 1979, 

reparaturbedürftig, für 300,– € zu 
verkaufen, Tel. 0172 3207390

Bitte füllen Sie den Coupon vollständig und deutlich lesbar in Blockbuchstaben aus.

Private Kleinanzeige  (3 Zeilen) 5,00 €
ab der 4. Zeile 5 €, jede weitere 1,50 € (incl. MwSt.)
Gewerbliche Kleinanzeige (3 Zeilen) 10,00 €
jede weitere Zeile 3,00 € (zzgl. MwSt.)

Chiffre-Gebühr  + 3,00 €
Chiffre-Zusendung + 3,00 €
Rechnung   + 2,00 €

An- und Verkauf
Geschäftskontakte
Immobilien / Wohnung
Stellengesuche
Stellenangebote
Auto und Mobiles
Kontakte / Dating
Partnersuche
Reise

Absender:                                                          Bankverbindung:

Name, Vorname __________________________  Konto-Nr.:_______________________________

Straße, Hausnr. __________________________  BLZ:  ___________________________________

PLZ, Ort ________________________________   Kreditinstitut: ____________________________

Telefon __________________________________

E-Mail: __________________________________  Unterschrift:_____________________________

Kur in Kolberg in Polen – 14 Tage ab 359 €!
Haustürabholung 70 €, Kuranwendungen, VP, 

Dt. Betreuung vor Ort, Hotelprospekte und 
DVD-Film gratis! Tel. 0048943555126

www.kurhotelawangardia.de

Fichte/Kiefer – trocken & ofenfertig
nur 28,- €/srm (ab 10 srm)

zzgl. 7 % MwSt. (Anlief. n. Vereinb.)

DachdeckerarbeitenDachdeckerarbeiten

Telefon 03594 779270Telefon 03594 779270
Nutzen Sie die günstigen Finanzierungskonditionen. Zins ab 0,9% p.a.

Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie einen kostenlosen Beratungstermin.

Wir vermitteln zum Festpreis von € 4.500,–Wir vermitteln zum Festpreis von € 4.500,–
z.B. 100 m² Braas Pfannen Novo Plus, Abdeckung und Entsorgung

Altdach, Unterspannbahn, Neulattung, Gerüststellung

Fassadenarbeiten, Dachbeschichtungen, Trocken- und Innenausbau,
Abrissarbeiten, Sandstrahlen, Solaranlagen und Photovoltaikanlagen

Renault Clio 1,2 16V

EZ 04/06, KM 53.000, 55 KW (75 PS), Benzin,
Blau-Metallic, 1. Hd., 5-Türer, Klimaautomatik

Löbauer Str. 149, (An der B6) 02625 Bautzen
Tel. (03591) 271901 oder (0162) 4997726

Autos ab 1.000 – 20.000 € • Finanzierung mögl.
• werkstattgeprüfte Kfz mit neuem TÜV/AU
• 1 Jahr Gebrauchtwagengarantie
• kostenl. Werkstattersatzwagen bei Garantiefällen

Wir haben auch für Sie das passende Fahrzeug. 

AUTOSCHNÄPPCHENMARKT BAUTZEN

5.799,– €5.799,– €

NEU
www.digedags-shop.de

Matthias Friske 

Die Geschichte 
des »Mosaik« von H. Hegen
Eine Comic-
Legende 
in der DDR

3., erweiterte und 
aktualisierte 
Auflage 2010, jetzt 
mit noch mehr 
Farbabbildungen

14,90 €

☎ 03591 529380

M E I N   K L E I N A N Z E I G E N M A R K T

Gutgenutzt.de

M E I N   K L E I N A N Z E I G E N M A R K T

Gutgenutzt.de

kostenlose Immobilien- & 
Wohnungsanzeigen
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Anruf genügt
Fachleute in Ihrer Nähe☎

Elisabeth Richter
Telefon 03591 303549
Funk 0172 8887918
elisabeth.richter@bautzenerbote.de

Gisela Hohlfeld
Telefon 035936 30821
Funk 0173 7814238
gisela.hohlfeld@bautzenerbote.de

Ihre Anzeigenberater 
für gewerbliche 
Anzeigen.

Auto und Verkehr

PKW · LKW · BUS24
STUNDEN

K. Razeng, Niederkainaer Str. 3b, Bautzen

Abschleppservice
Bergedienst & Pannenhilfe
Straßendienst im Autrag des

Kfz-Unfallinstandsetzung  •  Freie Werkstatt  •  Autovermietung

0180 2222222ADAC

Bestattungen

Tag & Nacht für Sie da 03591 / 217 40

Bautzen I Crostau I Kamenz I Königswartha I Sohland I www.antea-bautzen.de

Lesermeinungen – Ihre Meinung zählt!
■ betr. „Vom Tier- zum Kulturpark“, Ausgabe vom 23. März 2013

Leider ist der Artikel  „vom Tier- zum Kulturpark “ vom 23.03.2013 etwas unvoll-
ständig und rückt dadurch den Tierpark Bischofswerda in ein äußerst negatives 
Licht. […] Man sollte grundsätzlich eine Trennung zwischen Tierpark und Kul-
turhaus durchführen […]. Dem Artikel entnehme ich Unmut, dass es der Tierpark 
schafft, seine Gäste auch kulturell zu betreuen und das ganzjährig. […] Neben 
kindorientierten Veranstaltungen […] gibt es noch zahlreiche, alle Altersklassen 
ansprechende Veranstaltungen, bei deren Durchführung noch kein Tier schaden 
genommen hat. Bisher gibt es noch keine Unstimmigkeiten zwischen Erholung 
und Kultur. […] Eine der wichtigsten Voraussetzungen ist ein ordentliches Preis-
Leistungs-Verhältnis. Ich kann mir nur wünschen, dass der Zuspruch, den unser 
Tierpark bisher genossen hat, auch weiterhin nicht geringer wird […]. Nebenbei 
sind die Veranstaltungen auch immer wieder ein kleines Dankeschön an alle 
an der Erhaltung des Tierparks und der täglichen Pfl ege der Tiere Beteiligten, 
besonders an die dort arbeitenden Behinderten der Lebenshilfe. Ich selbst möchte 
mich für all die schönen Stunden, die meine Familie und ich dort erlebt haben, 
beim Tierpark mit all seinen Helfern bedanken. Michael Blumensath

Wir freuen uns immer über Ihre Zuschriften. Bitte haben Sie Verständnis da-

für, dass Lesermeinungen gekürzt werden können. Sofern es uns möglich ist, 

veröffentlichen wir die Zuschriften ungekürzt in unserer Online-Ausgabe. Ihre 

Zuschriften richten Sie bitte an Francesca.Dukagjini@bautzenerbote.de oder 

postalisch an Bautzener Bote, Redaktion, Kurt-Pchalek-Str. 8, 02625 Bautzen.

Dienstleistungen

Zum Stadtwald 14 · 01877 Bischofswerda
Telefon 03594-703947 · Telefax 03594-704178

GASE-CENTER LEUNER
Technische Gase • Propan-Transporte

Der Telemarkt UGDer Telemarkt UG
TV • Computer • Waschmaschinen

Kühltechnik • SAT-Anlagen u.v.m.

SERVICE & VERKAUF 03591-677776

Zum 1. April 2013 tritt eine 
Neufassung der Straßenver-
kehrsordnung (StVO) in Kraft. 
Die vor vier Jahren eingeführte 
Neufassung war juristisch um-
stritten und galt aus Sicht des 
Bundesverkehrsministeriums 
aus formalen Gründen als nich-
tig. Mit der neuen Fassung soll 
nun wieder Rechtsklarheit und 
Rechtssicherheit herrschen. Die 
Experten von DEKRA erklären 
die wichtigsten Änderungen.
Unter anderem wird mit der 
neuen StVO die Winterreifen-
pfl icht konkretisiert. „Bisher war 
im Verordnungstext nur davon 
die Rede, dass die Ausrüstung 
an die Wetterverhältnisse an-
zupassen ist und dass dazu 
insbesondere eine ‚geeignete 
Bereifung’ gehört“, so Jens Rei-
fenstein, Fachabteilungsleiter 
Technische Prüfstelle und Fahr-
erlaubniswesen an der DEKRA 
Niederlassung Bautzen. „Mit der 
Neufassung wird konkret fest-
geschrieben, dass bei Glatteis, 
Schneeglätte, Schneematsch, 
Eis- oder Reifglätte nur mit 
Reifen gefahren werden darf, 
die den in der geltenden EU-
Richtlinie beschriebenen Eigen-
schaften für Winterreifen, also 
M+S-Reifen, entsprechen. Da-
mit wird die Winterreifenpfl icht 

endlich greifbar.“
Eine weitere Neuregelung 
betrifft Krafträder: Wenn 
die Fahrzeuge mit Tagfahrlicht 
ausgestattet sind, können die 
Fahrer tagsüber selbst entschei-
den, ob sie mit Abblendlicht 
oder Tagfahrlicht fahren. Bisher 
war durchgängig Abblendlicht 
vorgeschrieben. Während der  
Dämmerung, Dunkelheit oder 
wenn die Sichtverhältnisse es 
erfordern, ist Abblendlicht ein-
zuschalten.
An Bahnübergängen gilt künftig 
ein Überholverbot zwischen dem 
entsprechenden Gefahrzeichen 
und dem Bahnübergang selbst. 
„Einem Bahnübergang darf sich 
der Straßenverkehr ohnehin nur 
mit mäßiger Geschwindigkeit 
nähern, außerdem könnte das 
überholte Fahrzeug die Sicht auf 
die Schienen verdecken“, erklärt 
der DEKRA Experte die Neure-
gelung. Die Wartepfl icht außer-
halb geschlossener Ortschaften 
für Lkw über 7,5 Tonnen und 
Fahrzeuge mit Anhänger an der 
einstreifi gen Bake  wurde gestri-
chen.
Weitere ausgewählte Neue-
rungen in der StVO ab 1. April 
im Überblick:
Die Beförderung von Kindern 
in Fahrradanhängern wird aus-

drücklich erlaubt: Bis zu zwei 
Kinder bis zum vollendeten 
siebten Lebensjahr dürfen von 
mindestens 16 Jahre alten Per-
sonen im Fahrradanhänger mit-
genommen werden.
Inline-Skater und Rollschuh-
fahrer fahren nicht mehr in der 
Grauzone: Die schon beste-
hende Rechtslage, wonach sie 
nicht als Fahrzeuge gelten, wird 
festgeschrieben. Demnach dür-
fen sie weder Fahrbahnen, noch 
Radwege benutzen, sondern 
müssen auf dem Gehweg fah-
ren. Ausnahme: Radwege, Sei-
tenstreifen oder Fahrbahn kön-
nen  durch ein Zusatzzeichen für 
Inline-Skater und Rollschuhfah-
rer freigegeben werden.
Postfahrzeuge bekommen zum 
Leeren von Briefkästen Sonder-
rechte: Ihnen ist das Befahren 
von Gehwegen und Fußgänger-
zonen auch außerhalb festge-
schriebener Zeiten erlaubt. Je 
10 Meter vor und hinter einem 
Briefkasten dürfen sie kurzfristig 
in zweiter Reihe parken.
Insgesamt verfolgt die neu ge-
fasste Straßenverkehrsordnung 
außerdem das Ziel, den „Schil-
derwald“ auszudünnen. Die 
Maßgabe lautet „Nur so viele 
Verkehrszeichen wie nötig, so 
wenige wie möglich“.

DEKRA Bautzen  informiert über Änderungen zum 1. April

Neue Straßenverkehrsordnung 
tritt in Kraft
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DEKRA-Experten raten:

Frühjahrsmüdigkeit nicht unterschätzen
Die Tage werden länger, die 
Temperaturen steigen an. 
Das Leben beginnt wieder 
zu erwachen und den Win-
ter abzuschütteln. Die Um-
stellung auf die Sommerzeit 
steht unmittelbar bevor.
Gerade dieser neue Rhyth-
mus birgt aber auch einige 
Gefahren in sich. Frühjahrs-
müdigkeit kann sich breit 
machen und zu verstärkter 
Unkonzentriertheit und mehr 
Unfällen im Straßenverkehr 
führen. Die Statistik zumin-
dest weist in diese Richtung. 
Dr. Thomas Wagner, Leiter 
der Begutachtungsstelle 
für Fahreignung bei DEKRA 
Bautzen, macht auf dieses 
Phänomen aufmerksam und 
betont: „Jeder Kraftfahrer 
muss vor Fahrtantritt seine 
Fahrtüchtigkeit selbst über-

prüfen.“
Überfällt den Kraftfahrer die 
Müdigkeit oder kommt es 
gar zu „Aussetzern“, so kann 
dies verheerende Folgen 
haben. Fallen zum Beispiel 
einem Lkw-Fahrer nur zwei 
Sekunden die Augen zu, so 
hat er beinahe 50 Meter mit 
dem Fahrzeug zurückgelegt. 
Bei einem Pkw ist der zu-
rückgelegte Weg auf Grund 
der oft höheren Geschwin-
digkeit deutlich länger und 
das Unfallrisiko noch höher. 
Das „Einnicken“ hinter dem 
Lenkrad ist eine häufi ge, 
bisher jedoch oft unter-
schätzte, Unfallursache. 
Deshalb spielen seit einigen 
Jahren bei der Durchführung 
von Fahreignungsuntersu-
chung für Lkw-, Bus- und 
Taxifahrer auch Aspekte wie 

erhöhte Tagesschläfrigkeit 
eine Rolle.
Für den Fahrer ist es wichtig, 
bereits bei ersten Anzeichen 
von Müdigkeit eine Pause 
einzulegen. Übermüdet und 
unausgeruht sollte sich nie-
mand hinters Steuer setzen, 
zu groß kann die Gefahr 
sein. Leichte sportliche Be-
tätigung und Bewegung an 
frischer Luft können helfen, 
Müdigkeitsattacken vorzu-
beugen.
Fragen zu Fahreignungsü-
berprüfungen und zu ent-
sprechenden Gesundheits-
schecks beantworten die 
Experten der Begutach-
tungsstelle für Fahreignung 
(BfF) bei DEKRA in Bautzen 
gern. Weitere Informationen 
erhalten Sie unter der Tele-
fonnummer: 03591 27819.

Anzeige

Von einem, der auszog, das Entdecken zu lehren
Berliner Studienrat macht Transsibirische Eisenbahn zur weltweiten Attraktion

Kulturinsel 
Einsiedel

Görlitz. (red) Nach dem 

Insolvenzantrag der Kul-

turinsel Einsiedel geht es 

mit Hoffnung in die Saison

2013.  In einem ersten Schritt

wird in Abstimmung mit 

den Gläubigern eine Aus-

gründung des Freizeitparks 

erfolgen. Mit Beginn der 

Saison wird der Betrieb des 

Parks einschließlich der Be-

herbergung und Gastrono-

mie an eine sog. „Betriebs-

gesellschaft“ verpachtet. 

Damit soll der Betrieb des 

Parks von der Insolvenzmas-

se formal juristisch getrennt 

werden, so dass in diesem 

Unternehmensteilbereich 

dann nur noch eine „indi-

rekte Betroffenheit“ von der 

Insolvenz gegeben ist.

Sächsischer 
Wandertag

Klingenthal. (red) Vom 7. 
bis 9. Juni 2013 fi ndet in 

Klingenthal der 5. Säch-

sische Wandertag statt. Er 

wird verbunden sein mit 

dem 8. Vogtland-Lauf der 

Sparkasse Vogtland und 

mit der 30. Klingenthaler 

Wanderung. Zu diesem 

Großereignis werden mehr 

als 3.000 Teilnehmer und 

Gäste erwartet. 

Als Veranstalter sind die 

die Stadt Klingenthal in 

Kooperation mit dem Wan-

dersportverein Klingenthal 

und der Sparkasse Vogtland 

mit den Vorbereitungen be-

fasst. 

Anmeldungen sind ab so-

fort im Internet auf www.

klingenthal.de möglich.
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(epr) Engberding, einst 

Studienrat in Berlin, hat 

mehr als eine Million Ki-

lometer auf der längsten 

Eisenbahnstrecke der Welt 

zurückgelegt, ist Autor des 

Transsib-Handbuchs und 

erfolgreicher Reiseveran-

stalter. Sein Unterneh-

men Lernidee Erlebnis-

reisen, das erstmals 1986 

mit einem Russischkurs 

im Linienzug für Furo-

re sorgte, ist vor allem für 

die Sonderzugreise Zaren-

gold zwischen Moskau und 

Peking bekannt. Bei den 

Zarengold-Reisen geht es 

nicht darum, von A nach B 

zu fahren, sondern die rus-

sischen, mongolischen und 

chinesischen Landschaften 

buchstäblich zu erfahren, 

einmalige Weite und all-

mählichen Wandel zu spü-

ren. 

Und der Sonderzug sei 

ideal für Menschen, die die 

Romantik der Transsib er-

leben wollen. Neben gesel-

ligen Stunden im Bar- und 

Restaurantwagen ermög-

licht der Zug auch Pri-

vatsphäre. Die bequemen 

Schlafabteile, die in sechs 

Kategorien angeboten wer-

den, verfügen zum Teil so-

gar über ein eigenes Bad. 

Zum Konzept gehört zudem 

eine umfassende Betreuung 

durch Servicepersonal, 

Bordarzt und ortskundige 

Reiseleiter sowie ein Pro-

gramm mit einem hohen 

Erlebnisfaktor: Jeden Tag 

hält der Zug an spannenden 

Stationen, damit die Gäste 

UNESCO-Welterbe erkun-

den, landestypische Spezi-

alitäten kosten und Einhei-

mischen begegnen.

02625 Bautzen • Paul-Neck-Straße 121 • Tel. (03591) 600037

Unseren aktuellen Reisekatalog / Tagesfahrtenprogramm erhalten 
Sie unter Tel. 03591/600037 oder auf www.lassak-reisen.de !!!

09.05. – 12.05.13  Hafengeburtstag Hamburg – Stadtrundfahrt, Rundgang Spei-
cherstadt und Hafencity, Barkassenrundfahrt 313 €/Fr.

22.06. – 03.07.13  Entlang der Adriaküste – Kroatien, Montenegro, Albanien – 
Dubrovnik, Bucht von Kotor, Tirana, Berat „Stadt der 1000 
Fenster“, Gjirokastra – „Stadt der 1000 Treppen“, Nationalpark 
Lovcen, Ausgrabungen Butrint 1359 €/HP

25.06.-30.06.13  Bahn-Wahn im Vierländereck – Voralpen-Express, Wälderbähn-
le, Albulabahn, Appenzeller Bahn, Seilbahnfahrt auf den Pfänder 
uvm. 610 €/HP

21.07 – 26.07.13  Idyllisches Kaunertal – Gletscher, Pässe und malerische 
Bergtäler – Gletscher-Panoramastraße, Silvretta-Hochalpenstra-
ße, Ötztal – alles mit Reiseleitung durch „Kirchenwirt“ 407 €/HP

27.07.-29.07.13  Musicalstadt Hamburg – „König der Löwen“, „Tarzan“, „Rocky-
Das Musical“ – geführter Abendrundgang St. Pauli, Hafenrund-
fahrt ab 223 €/Fr.

03.08. – 07.08.13  Bremen-Lübeck und die Internationale Gartenschau in Ham-
burg – Kaffeeseminar, Marzipanland Lübeck, Eintritt Gartenschau 

453 €/HP
04.08.-10.08.13  Sonniges Kärnten – zwischen Mölltaler Gletscher und 

Wörthersee – Großglockner-Hochalpenstr., Mölltaler Gletscher, 
Wörthersee-Schifffahrt, Bummelzugfahrt zum Materle, Abend-
essen im „Hatzhof“, Millstätter See, Kärnten-Card 511 €/HP

27.04.13 Berlin mit Havelseenrundfahrt – Stadtrundf., Abendessen 52 €
04.05./26.07.13  Goldene Stadt Prag – Stadtführung, Mittagessen,

Moldauschifffahrt 52 €
05.05./17.08.13 Leipziger Allerlei – Panometer, Möglichkeit zum Zoobesuch 32 €
12.05.13  Muttertag im Berggasthof „Butterberg“ – Kaffee, Progr. 37 €
19.05.13  Fürst-Pückler-Park und Schmalspurromantik – Parkführung, 

Mittagessen, Kaffeegedeck, Fahrt mit der Waldeisenbahn 42 €
20.05.13 Filmpark Babelsberg – inkl. Eintritt Ki. bis 14J. 39 € / 44 €
08.06.13  Weinerlebnis auf Schloß Wackerbarth – Weinführung, 

Verkostung, Mittagessen, Kremserfahrt, Kaffeegedeck 65 €
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Sportliches

6. April

| Anfl iegen 2013: Der Aeroklub Hoy-
erswerda veranstaltet den Saison-
auftakt. Infos: www.fl ugplatz-nardt.
de, Ort: Flugplatz Nardt

7. April

| Wandern in den Frühling: Der Bi-
schofswerdaer Wanderverein e. V. 
lädt ein. Gäste sind herzlich will-
kommen. Über Belmsdorfer Berg, 
Heydelberg, Klosterberg.

13. April

| Sportwanderung 21. Tour „Über 
den Nördlichen Kammweg“ vom 
Bischofswerdaer Wanderverein e. 
V., von Demitz-Thumitz nach Klein-
dehsa . Gäste sind herzlich willkom-
men.

16. April

| Sächsische Meisterschaft Jugend 
& Ostdeutsche Podest Abteilung 
Sportakrobatik, veranstaltet vom 
Sportclub Hoyerswerda e.V., Infos 
unter sportakrobatik.sportclub-hoy-
erswerda.de

17.April

| 26. Mönchswalder Berglauf. Drei 
verschiedene Laufstrecken. An-
meldung bis 17:15 Uhr am Start an 
der Sporthalle, Stargebühr 2 Euro 
bzw. kostenlos. Start 17:30 Uhr, Ort: 
Sporthalle Obergurig. Infos unter 
www.moenchswalder-berglauf.de

Kunst, Musik & Kultur

bis 19. Mai 

| Olga Jakovenko Görlitz, Impressi-
onen aus den Bereichen Pfl anzen, 
Landschaften und Architektur, Ort: 
Barockschloss Neschwitz, Park-
straße.

6. April 

| Bautzener Kammerkonzert, Be-
ginn 19:30 Uhr, Ort: Sorbisches 
Museum Bautzen, Ortenburg 3-5, 
Festsaal. Kartenvorverkauf: Mu-
sikhaus Löbner, Tel. 03591/41106 
und Touristinformation Bautzen, Tel. 
03591/42016.

| Seine millionenfachen youtube-
Zugriffe machten ihn zum unge-
krönten Flötenguru – am Sonna-
bend, dem 6. April 2013, 19.30 Uhr, 
spielt Project Trio feat. Greg Pattillo 
im Rahmen der Bautzener Kammer-
konzerte im Sorbischen Museum.

7. April 

| Konzert des Freundeskreises 
Musik Gaußig, ab 19:30 Uhr. Ort: 
Sorbisches Museum Bautzen, Or-
tenburg 3-5, Tickets an der Abend-
kasse oder über den Freundeskreis 
Musik Gaußig.

| Konzert für Trompete und Orgel in 
der Kirche Baruth, Malschwitz. Be-
ginn 17.00 Uhr.

| Lesung Giora Feidman & Ben Be-
cker, Beginn 19:30 Uhr. Ort: Lau-
sitzhalle Hoyerswerda, Lausitzer 
Platz 4

9. April

|  19.00 Uhr, stellt der Kunsthisto-
riker Kai Wenzel in seinem Vortrag 
„Stadtbilder – Unbekannte An-
sichten von Bautzen“ im Archivver-
bund eine Reihe bisher kaum be-
kannter Ansichten von Bautzen aus 
dem 17. und 18. Jahrhundert vor.

13. April 

| Kabarett „Das Fettnäpfchen“ im 
Kulturhaus Bischofswerda. Beginn 
20 Uhr, Infos unter 03594 713342.

14. April 

| Friederike Koch-Heinrichs erläu-
tert ab 10 Uhr die über 2500-jährige 
Nutzungsgeschichte der Wallanla-
ge von Ostro. Anmeldungen unter 
03578–78830.

15. April 

| Präsentation von Belegar-
beiten durch Schüler des Goehte-
Gymnasiums Bischofswerda. Schü-
ler referieren über ihre Methoden 
und Verfahrensweisen.19:00 Uhr, 
Ort:  Hotel „Evabrunnen” BIW.

18. April  

| „Beam me up, Scotty!“ Die Physik 
von Star Trek. Was ist dran an den 
Techniken des Star-Trek-Univer-
sums? Vortrag. Eintritt: 4.00 Euro, 
Beginn 19:30 Uhr, Ort: Pachterhof 
Sohland

19. April 

| Lesung und Gespräch. Dr. Pe-
ter Schmidt, Autor und Asperger-
Autist, liest aus seinem Buch „Ein 

Kaktus zum Valentinstag“. 17.30 bis 
19:30 Uhr, Ort: Saal des Hotels „Re-
sidence“, Wilthener Straße 32, Bau-
tzen. Eintritt kostenlos, Spende für 
autimus-oberlausitz e. V. erbeten.

Parties & Konzerte

6. April 

| Brockdorff Klang Labor & Exces-
sive Visage: Intelligenter Electro-
Pop mit analogen Sounds, Beats 
und Lyrik, Jazzrythmen, Electro-
sounds und Rock. Beginn: 21:00 
Uhr , Ort: Steinhaus im Exil (Albert-
Schweitzer-Straße 1b, Bautzen)

| Abi-Party im EastClub. Mit Fridolin 
Ekstra (BIW, live), Überzogen (BZ, 
live) und Miss Behaviour (Wilthen, 
live) sowie Human Jukebox Sound-
system (DJ). Beginn 22:00 Uhr, Ort: 
Neustädter Straße 6, BIW.

13. April 

| Punk/Garage Konzert  im East 
Club (BIW) mit Fahnenfl ucht (Rhein-
berg - Aggressive Punk Prod.). Ein-
lass 21:00, Start 22:00. Ort: Neu-
städter Straße 6, BIW.

| 20:00 Uhr  SteinhausMUSIK: Fünf 
Füße für ein Halleluja. Action mit 
weniger Lesung, dafür mit Musik; 
ein Musical ohne Schauspieler, Ort: 
Steinhaus im Exil (Albert-Schweit-
zer-Straße 1b, Bautzen)

19. April 

| Operetten- und Chansonabend mit 
Sopran, Tenor und Piano)inklusive 
3-Gänge-Galamenü: 33,90 € . Be-
ginn: 19.00 Uhr, Ort: Auf dem But-
terberg, BIW

Kino

Filmpalast Bautzen

Kino Extra 8.4.13: 17:15 & 20:15 Uhr

Damenwahl 10.4.2013 um 20 Uhr 

Einlass nur für Frauen!

10. April 

| 20 Uhr: Anleitung zum Unglück-
lichsein in der Reihe “Damenwahl”: 
Filmabend speziell für Frauen. Ein-
tritt 5,00 Euro, Glas Sekt inklusive. 
Ort: Filmpalast Bautzen, Tuchma-
cherstrasse 37.

| 20 Uhr: Das Kino im Bautzener 
Steinhaus zeigt den britischen Spiel-
fi lm „Quartett“ nach dem gleich-
namigen Theaterstück von Ronald 
Harwood. Das Regie-Debüt von 
Dustin Hoffman mit Oscar-Gewin-
nerin Maggie Smith, dem zweimalig 
nominierten Tom Courtenay sowie 
Pauline Collins, Billy Connolly und 
Michael Gambon ist eine ebenso 
feinsinnige wie turbulente Komödie 
über die Liebe und das Leben.

11. April 

| Filmstart: Oblivion, Tom Cruise im 
Actionthriller von “Tron: Legacy”-
Regisseur Joseph Kosinski: Odys-
see eines Supersoldaten, der Jagd 
auf Aliens macht. Infos: Filmpalast 
Bautzen, www.cinestar.de.

16. April 

| 20:00 Uhr, SteinhausKINO, Film-
special zur Langen Nacht der Tole-
ranz: Am 13. und 14. Februar 1945 
wurde Dresden zum Ziel alliierter 
Bombenangriffe. Ort: Steinhaus im 
Exil (Albert-Schweitzer-Straße 1b, 
Bautzen)

17. April 

| 20:00 Uhr,  SteinhausKINO: Ver-
giss mein nicht. David Sieveking 
fi ndet durch die Gedächtnisstörung 
seiner Mutter zu ihrer Vergangen-
heit. Ort: Steinhaus im Exil (Albert-
Schweitzer-Straße 1b, Bautzen)

Tanzen

6. April 

| Tanzbar Rendezvous, die Tanzbar 
mit dem Schiebedach in Bautzen: 
ab 15.00 Uhr Tanztee, Niederkaina-
er Str.3 (BZ).

| „Salsakaffee“ in Sam’s Bar von 
15.00 bis 19.00 Uhr. Kuchen, Kaf-
fee, Salsa tanzen. Ort: Fleischmarkt 
4 (BZ).

Familie 

8. April 

| Der kleine Wassermann,  Beginn 
10:00 Uhr im Burgtheater Bautzen, 
Infos: 03591/584-0 

14. April

| Puppentheater „Der Gestiefelte 
Kater“ ab 16.00 Uhr auf dem Butter-
berg, Bischofswerda. Eintritt: 3,50 
€, für Kinder frei. Infos unter www.
butterberg.com.

13. / 14. April 

| „Sport frei“ mit Bodo im Saurier-
park Kleinwelka. Urzeitliche Sport-
wettkämpfen von 10:00-16:00 Uhr. 
Ort: Kleinwelka

Sonstiges

6. April 

| Trödelmarkt: Antik - und Trödel-
markt auf dem Freigelände Wilthe-
ner Straße (Ortsausgang  Bautzen). 
Geöffnet ist der Trödelmarkt von 
9.00 bis 15.00 Uhr.

| Antik- und Trödelmarkt auf dem 
Freigelände Wilthener Straße (Orts-
ausgang Bautzen). Geöffnet ist der 
Trödelmarkt von 9.00 bis 15.00 Uhr.

7. April 

| goVeggie Sonntagsbrunch, ab 
10:00 Uhr. Leckeres vegetarisches 
Brunch-Buffet zum Sonntag. An-
meldung: Tel. 03591 41086

11. April 

| Branchentag zum Thema Ge-
sundheitsberufe im Therapiebe-
reich statt. Um 16.00 Uhr werden 
die Ausbildungsberufe Ergothera-
peut/in, Physiotherapeut/in, Logo-
päde/Logopädin und Diätassistent/
in vorgestellt. Ort: Berufsinforma-
tionszentrum (BiZ) der Agentur für 
Arbeit Bautzen. Ab 17:30 Uhr Be-
such im Rehabilitations- und Thera-
piezentrum Bautzen, Gewerbepark 
Wilthener Straße. Anmeldung dafür 
bis 8. April unter (03591 661410.

13. April 

| Versteigerung von Fundsachen 
im Görlitzer Rathaus. Einlass ab 
8.00 Uhr bis ca. 12.30 Uhr. Ort: Un-
termarkt 6-8, Görlitz

| Eine Ausstellung der Robert-Have-
mann-Gesellschaft in der Gedenk-
stätte will ab 24. April 2013 vor allem 
der heutigen jungen Generation das 
Leben von Jugendlichen in der DDR 
erzählen.

27. April

| Die Kinder- und Jugendbibliothek 
Bautzen lädt am 27. April 2013, von 
9.30 bis 13.00 Uhr, zum Auftakt für 
eine neue Veranstaltungsreihe ein. 
Unter dem Titel „Frühstück in der 
Villa Kunterbunt“ wird zum ersten 
Mal ein Literarisches Familienfrüh-
stück angeboten.

11. Juni

| 18 :00 Uhr,  arbeitet das Erbge-
richt Eulowitz unter dem Motto : „ 
Wir machen uns unsere Bratwurst 
selbst“ . Zunächst wird aus einem 
Lausitzer Sattelschwein grobe und 
feine Bratwürste hergestellt. Und 
dann kommen diese ab 19:30 Uhr 
gleich auf den Grill. Dazu ein kleines 
Buffett, Kosten: 15 € / Person. Mehr 
unter www.slowfood-sachsen.de.

Wir bieten Ihnen zahlreiche Möglichkeiten stilvoll im großen
oder kleinen Rahmen zu feiern.

Unser Haus ist ideal für Hochzeiten, Seminare, Tagungen,
Konferenzen, Kundenevents oder Präsentationen.

Sohlander Straße 14 · 02689 Sohland/Spree
Telefon: 035936 32080 · www.landhoteloberlausitz.de

R

Musikalischer Geheimtipp: Landhotel Oberlausitz
Jazzige Sounds und heiße Rythmen

FREIER EINTRITT BEI ABGABE DIESER ANZEIGE *

Mit einem einzigartigen Programm macht ab sofort das Landhotel Oberlausitz
von sich reden. Regelmäßig wird hier zum Tanz geladen, mit Salsa, Zumba und
anderen heißen Rythmen.
Zum Geheimtipp entwickeln kann sich der Sommergarten, wenn ruhige Live-Gitarren und jazzige
Sounds sich mit Vogelzwitschern und lauer Brise mischen. Im edlen Ambiente des großen Saals erleben Sie Pop, 
Blues, funkige Konzerte und ausgefallene Choreografien.
Die nächste Veranstaltung ist am 13.04.2013, ein Tanzabend mit dem Gellis Live-Duo. Einlass ab 18 Uhr.
Ende April folgt ein Sonntags-Tanzkonzert mit Leyenda, internationaler Latino Popmusik
(Salsa, Merengue, Bachata, Cumbia, Cha-cha-cha und mehr).

Alle Veranstaltungen unter www.landhoteloberlausitz.de und zukünftig in unserem Programm.

ANZEIGE
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Kalendermädchen

Franziska, 18 Jahre aus Malschwitz

Foto: Klinger

KALENDER-
MÄDCHEN

Anhänger · Verkauf
Vermietung

Reparatur · Service

 Aktion vom
6.4. bis 20.4.

ab89,95 EUR

inkl. Austausch und Rollensatz*

* Einbaubeispiel:
 Opel Astra F, Astra G,
 Corsa 8V,
 VW Polo 6N 1.0 8V,
 Suzuki Swift 1.0 EA + MA

PKW-Anhänger
499,00EURONEU ab

Kleine Baschützer Straße 8 03591 327706

Auto & mehr

ZahnriemenZahnriemen

Freie Kfz-Werkstatt und Autoteile

Schulland-
heime e.V. 
präsentiert 
Angebote

Königswartha. (F.D.) Die 

Ausstellung mit aktuellen 

Angeboten des Kinder-

reisebüros der Schulland-

heime e.V. ist noch bis 12. 

April in der Kreissparkasse 

in Königswartha, Haupt-

straße 30, zu sehen.

Die Energie- und Wasser-

werke Bautzen GmbH und 

die FSV Budissa Bautzen 

e.V. veranstalten auch in 

diesem Jahr vom 13.07.2013 

bis zum 20.07.2013 sowie 

vom 17.08.2013 bis zum 

24.08.2013 zwei Fußballfe-

riencamps im Nachwuchs-

zentrum Humboldthain. 

Die Teilnehmergebühr 

pro Kind beträgt 200,00 €. 

Darin ist enthalten die Über-

nachtung in Doppelstock-

betten, Vollverpfl egung 

und Freizeitaktivitäten. 

Eine  Fahrt zu einem Spiel 

der 2. oder 3. Bundesliga, 

ein Ausfl ug zur Kulturinsel 

Einsiedel und Besuche im 

Kletterpark und im Spree-

bad stehen auf dem Plan. 

Die Teilnehmer bekommen 

die Chance, das DFB-Fuß-

ballabzeichen abzulegen. 

Abends gibt es Lagerfeuer 

mit Knüppelkuchen, eine 

Nachtwanderung soll eben-

falls stattfi nden. Eine kom-

plette Spielkleidung, beste-

hend aus Trikot, Hosen und 

Stutzen ist auch inbegriffen. 

Die Trainingscamps werden 

von den Sportfreunden An-

dreas Vogel, Berndt Stanzel 

und weiteren Trainern und 

Spielern der 1. Männer-

mannschaft von Budissa 

Bautzen geleitet. 

Bewerbungen sind mit 

Name, Geburtsdatum, An-

schrift, Verein und Kon-

fektionsgröße schriftlich 

zu senden an: FSV Budissa 

Bautzen • PF 15 11 • 02605 

Bautzen • Fax an: 03591 

3515889 • nachwuchslei-

ter@budissa-bautzen.de. 

Bewerben können sich Kin-

der von 8 bis 13 Jahren. Die 

Teilnehmerzahl ist begrenzt 

auf 34 Kinder je Camp, An-

meldeschluss ist 31. Mai. 

Bei Rückfragen melden 

Sie sich gerne unter 03591 

3515888.

EWB-Fußballferiencamp
Fußballwoche mit Spaß und Überraschungen

Anmeldungen sind noch bis 31. Mai möglich.
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Bautzen. (F.D.) Mit anhal-

tendem Frost und Schnee-

fällen sorgte der Winter für 

weitere Spielabsagen. So 

musste das Oberligateam 

der Budissa Bautzen auf 

ein Testspiel ausweichen, 

da die Nachhol-Partie ge-

gen Aue II wegen der Platz-

bedingungen auf der Mül-

lerwiese abgesagt werden 

musste. Der Test gegen die 

SG Leipzig-Leutzsch ver-

lief indes erfolgreich, Bu-

dissa siegte mit 5:2. Florian 

Mielke steuerte zu diesem 

Ergebnis 3 Treffer bei. Die 

U23 absolvierte ihr Punkt-

spiel bereits und unterlag 

der zweiten Vertretung des 

FSV Zwickau mit 1:3. Die 

A-Junioren machte es bes-

ser und waren nach einem 

5:3 Sieg im Heimspiel gegen 

den VfB Auerbach erfolg-

reich. Die C1 brachte nach 

einem 0:0 einen Punkt aus 

Dresden-Striesen mit nach 

Bautzen, wogegen sich die 

C2 gegen Eintracht Niesky 

mit 0:1 geschlagen geben 

musste. Auf dem  Kleinfeld 

konnte am Wochenende 

nur die D1 die sogenann-

ten Töppen schnüren und 

haben diese auch zu nutzen 

gewusst. Mit einem 13:2 

schickten sie die Kicker aus 

Weißig nach Hause.

Winter sorgt weiter für Absagen
Oberligaspiele werden weiter verschoben

Weitere sportliche 
Nachrichten  fi nden 

Sie exklusiv in unserer 
Onlineausgabe 

www.bautzenerbote.de.

Reisigannahme 2013 für Hexenbrennen
Göda. Wie jedes Jahr besteht die Möglichkeit, trockenen Baum- und Strauchverschnitt 

gegenüber vom Kulturzentrum in Göda abzulagern. Aus Gründen des Naturschutzes ist 

das Holz kurz vor dem Abbrennen aufzuschichten. Die Annahme erfolgt ab 26. April.



Bischofswerda. (F.D.)  

Über 1 000 Besucher be-

suchten den Nachtfl oh-

markt im Kulturhaus Bi-

schofswerda. Auch die Ü 

30-Party war wieder ein 

echter Renner. Trotzdem 

hat das Kulturhaus schwer 

zu kämpfen. Geschäftsfüh-

rer Peter Siebecke hat aus 

gesundheitlichen Gründen 

Lutz Schmidt, einen Steu-

erberater aus Dresden, als 

Vertreter bevollmächtigt.

Das Haus sei aber nicht 

pleite, sagte Siebecke ge-

genüber der Sächsischen 

Zeitung. Zahlungsschwie-

rigkeiten des Kulturhauses 

seien vorübergehender Na-

tur, die Vermögenswerte 

überstiegen bei Weitem die 

Verbindlichkeiten. Das Kul-

turhaus hatte Umsatzein-

bußen wegen Veranstal-

tungsabsagen erlitten. Die 

kommenden Veranstaltun-

gen sollten die Einbußen 

jedoch kompensieren.

Außerdem werde mit der 

Kreissparkasse Bautzen, der 

Hausbank des Kulturhauses, 

an einem neuen Projekt- und 

Qualitätsmanagement fürs 

Kulturhaus gearbeitet. In 

dem Zusammenhang werde 

es auch zu Schulungen des 

Personals kommen müssen, 

in einem Fall werde man 

auch eine personelle Ver-

änderung vornehmen müs-

sen. Um Kosten zu senken, 

wechselte das Management 

zu Jahresbeginn den Ener-

gieversorger.

Ziel wird aber sein müs-

sen, das Haus wiederzube-

leben, auch mit neuen Ver-

anstaltungen. Zielgruppe 

sei die Generation zwischen 

Mitte 30 und 50 Jahren, 

trotzdem wolle man vom 

Image des Schlagertempels 

wegkommen - ohne dieses 

Genre jedoch ganz zu ver-

bannen. Die Gaststätte des 

Kulturhauses öffnet zukünf-

tig auch für Familien- und 

Betriebsfeiern und mehr. 

Ab Frühsommer soll es vor-

aussichtlich immer donners-

tags eine After-Work-Party 

geben.

DIE ANZEIGENZEITUNG IM LANDKREIS BAUTZEN

bautzenerbote.de

Ausgabe Nr. 06 für

23. Jahrgang, 6. April 2013

AUSGABE
BISCHOFSWERDA

Kultur im Überlebenskampf: Wie geht es im Kulturhaus weiter?

Bischofswerda. (F.D.) 

Nachdem Lesefreudige in 

Bischofswerda und Um-

gebung schon verzweifeln 

wollten, ist die Erleichte-

rung jetzt spürbar: In Bi-

schofswerda wird ein neuer 

Buchladen eröffnet. Ange-

lika Heinrich lebt selbst in 

Bischofswerda und war ent-

setzt, als die Nachricht sich 

breit machte, dass in ganz 

Bischofswerda kein Buch 

mehr zu kaufen sein würde. 

Beide Traditionsbuchhand-

lungen der Stadt hatten im 

letzten Jahr geschlossen. 

Nun ist sie mitten in den 

Vorbereitungen zur Neuer-

öffnung eines alten Ladens: 

die ehemalige Buchhand-

lung Walther an der Kirch-

straße wird im Frühsom-

mer ihre Pforten unter ihrer 

Leitung wieder öffnen.

Die Siebenundfünf-

zigjährige fi nanziert den 

Neustart aus Eigenkapital 

und einem kleinen Darle-

hen. Bisher führte Angeli-

ka Heinrich einen kleinen 

Büro- und Schreibservice, 

Buchhaltung und Kalku-

lationen sind ihr also nicht 

fremd. Der Neustart ist 

knapp kalkuliert, gibt sie 

zu. Doch auch ihre Ge-

schäftsidee mit der vorbe-

reitenden Buchhaltung und 

Gehaltsabrechnungen für 

kleinere Unternehmen,  die 

Schreibarbeiten und die in-

dividuelle Bewerbungshilfe 

kann sie im neuen Laden 

weiter anbieten. So hat der 

Laden schon ein Standbein 

in die Eröffnung mitge-

bracht. 

Das rund einhundert 

Quadratmeter große Ge-

schäft in der Kirchstra-

ße weist eine erstklassige 

Lage in direkter Nachbar-

schaft zum Altmarkt auf. 

Wieland Hantzsch wohnt 

noch über dem Geschäft, in 

dem Haus, das ihm früher 

auch gehörte. Das mache 

ihm das Helfen bei an-

geschlagener Gesundheit 

leichter, sagt er. Mit seiner 

Hilfe kann sich die Quer-

einsteigerin perfekt in die 

Buchbranche einarbeiten. 

Geplant sind auch eine Le-

seecke, Kaffee für ein aus-

gedehntes Schmökern, eine 

Spielecke für Kinder. Ein 

modernes und kundenori-

entiertes Konzept, das den 

Service ganz groß schreibt. 

Daneben will Frau Hein-

rich, die freiberufl ich auch 

noch als Dozentin tätig ist, 

Lesungen in Kindertage-

seinrichtungen veranstal-

ten. Bei den Kindern die 

Begeisterung fürs Buch 

zu wecken, liegt ihr sehr 

am Herzen. Wir wünschen 

Frau Heinrich damit und 

mit ihrem neuen Geschäft 

persönlich viel Erfolg!

Leseratten aufgeatmet
Ein Buchladen für Bischofswerda

Angelika Heinrich ist mitten in den Umbauarbeiten.
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Mit neuer Kalkulation startet das Kulturhaus in den Über-
lebenskampf

BAUTZENInh. Gerd Lorenz

klein aber fein …

02625 Bautzen · Löbauer Straße 120
Telefon (03591) 211016 www.fliesen-donner-bautzen.de

Mein Tag beginnt
himmelblau mit 

Mein Tag beginnt
himmelblau mit 

von
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Jetzt mit 
großem 
Freizeit-

kalender

Seite 19

Reportage:
Mit über 

70 Jahren auf der 
Spaßautobahn

Seite 5



Kalendermädchen

Franziska, 18 Jahre aus Malschwitz

Foto: Klinger

KALENDER-
MÄDCHEN

Bischofswerda. (red) Im 

Jahre 1813 brannte Bi-

schofswerda nach dem 

Durchzug napoleonischer 

Truppen lichterloh. Nur 

drei der damals 333 Häuser 

blieben unversehrt. Dem 

Wiederaufbau der Stadt 

ist anlässlich des 200. Jah-

restages eine Ausstellung 

in der Carl-Lohse-Galerie 

Bischofswerda gewidmet. 

Die Ausstellung „1813 

– Bischofswerda nach dem 

Stadtbrand“ eröffnet am 

Freitag, dem 12. April, 
um 19 Uhr. Sie zeigt, wie 

die ehrgeizige Bischofswer-

daer Bevölkerung nach dem 

verheerenden Stadtbrand 

eine neue, zukunftssichere 

Stadt errichtete. Der säch-

sische König Friedrich Au-

gust I. und Napoleon selbst 

unterstützten das Vorhaben 

mit fi nanziellen Mitteln. 

Gestaltet wurde die Aus-

stellung in der Carl-Lohse-

Galerie vom Museums- und 

Geschichtsverein Bischofs-

werda e.V.

Begleitet wird sie von der 

Ausstellung „Napoleon in 

der Tinte – Karikaturen um 

1800“, die  etwa 50 Repro-

duktionen von Karikaturen 

Napoleons aus den Jahren 

1797 bis 1821 zeigt. Der 

französische Despot war 

nicht nur ein großer Ero-

berer und Politiker seiner 

Zeit, sondern wohl auch die 

meist karikierte Persön-

lichkeit in der Geschichte. 

Dabei stammt der Großteil 

der ausgestellten Blätter aus 

Großbritannien, wo sich die 

Spottlust ungehindert jegli-

cher Zensur als Kunstform 

entfalten konnte.

Beide Ausstellungen 

sind bis zum 26. Mai in 

der Carl-Lohse-Galerie Bi-

schofswerda zu sehen.

Ausstellung zeigt 
Wiederaufbau Bischofswerdas
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Bischofswerda. (red) Die 

Bischofswerdaer Stadträte 

beschlossen am 26. März 

einstimmig die geänderte 

Satzung für die Erhebung 

von Abwasserbeiträgen. 

Anstelle des Maßstabes 

Größe der Wasserzähler-

uhr wird jetzt ein Betrag 

pro Einwohner und Mo-

nat von 1,53 € erhoben. 

Für Kleingewerbe werden 

zwei Einwohnergleich-

werte pro Monat und bei 

großen Gewerbefl ächen 

und –einheiten werden ent-

sprechend der Größe des 

Wasserzählers Gebühren 

erhoben. Dies bedeutet aus 

Sicht der Stadträte eine 

gerechtere Verteilung der 

fi xen Kosten der Abwas-

serentsorgung, die auch 

entstehen, wenn die An-

lagen nur vorhanden sind, 

aber nicht genutzt werden. 

So werden z. B. Einwohner 

in Einfamilienhäusern und 

Einzelpersonenhaushalten 

geringer belastet. , wohin-

gegen der Beitrag pro Per-

son in großen Wohnhäu-

sern höher wird. Aus Sicht 

der Stadträte stellt diese  

Pro-Kopf-Berechnung die 

Einwohner gleich und wird 

als gerechtere Lösung an-

gesehen.

Bischofswerda. (F.D.) Auf-

grund der Witterungslage 

verschiebt sich die Eröff-

nung des Rad- und Wander-

zentrums in Bischofswerda. 

Statt wie vorgesehen am 

21.04.2013 wird die offi -

zielle Eröffnungsfeier mit 

geladenen Gästen auf den 

10.05.2013 verschoben. Da-

durch kann die Fertigstel-

lung der Baumaßnahmen 

gewährleistet werden. 

Ab dem 11. Mai können 

dann Touristen, Besucher 

aber auch Bewohner der 

Region im Tier- und Kul-

turpark der Stadt Bischofs-

werda künftig Fahrräder 

und E-Bikes ausleihen und 

die wunderschöne Region 

erkunden. Weiterer Ser-

vice: Auch Fahrradzubehör 

und GPS Geräte mit vorge-

fertigten Rad- und Wander-

touren werden angeboten. 

Verschoben
Eröffnung Rad- und Wanderzentrum in Bischofswerda 
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Stadträte beschließen 
höhere Abwasserbeiträge

Bischofswerda. (red) Die 

Stadt Bischofswerda als 

Waldeigentümer lässt aus 

Gründen der Verkehrssi-

cherheit zahlreiche Bäume 

fällen. Wegen der Baumfäll-

arbeiten im Bischofswerdaer 

Stadtwald werden die Bun-

desstraße 6 und die Straße 

nach Schmölln Mitte April 

gesperrt. Die Sperrungen 

betreffen am 12. April die 

B 6 zwischen dem Abzweig 

nach Schönbrunn und Ky-

nitzsch sowie vom 15. bis 

17. April den Schmöllner 

Weg ab der Bahnbrücke. 

Umleitungen werden aus-

geschildert. Bereits ab dem 

8. April kommt es auf der B 

6 zwischen Bischofswerda 

und Wölkau sowie auf dem 

Amselweg im Stadtwald zu 

Behinderungen.

Straßensperrungen
Nach Bautzen und Schmölln

Bischofswerda. Am 30. 

April ist wieder Walpurgis-

nacht, die die Bischofswer-

daer auch in diesem Jahr 

mit der Hexenprämierung 

und einem Extra-Über-

raschungs-Programm für 

Klein und Groß starten.

Für eine Prämierung 

der Hexen, bittet das Amt 

für Kultur, Marketing und 

Tourismus noch um selbst 

gebastelte Hexen. Wie es 

geht? - Einfach eine ein-

zigartige Hexe basteln. Wie 

sie aussieht? – Bleibt euch 

überlassen. Eure Hexen 

gebt ihr bitte bis 30. April, 

10 Uhr, im Bürgerbüro am 

Altmarkt 1 in Bischofswer-

da ab. 

Bei Fragen: Amt für Kul-

tur, Marketing und Touris-

mus unter 03594/786151.

Hexen basteln und tolle Preise gewinnen!
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Panschwitz-Kuckau. Der 

Startschuss für den Mal- 

und Zeichenwettbewerb für 

Kinder zum diesjährigen 

Kloster- und Familienfest 

des Landkreises Bautzen 

im Kloster St. Marienstern 

in Panschwitz-Kuckau ist 

gefallen. Alle Kinder bis 14 

Jahre aus dem Landkreis 

Bautzen und darüber hin-

aus können sich an diesem 

Mal- und Zeichenwettbe-

werb beteiligen.

Thema des diesjährigen 

Mal- und Zeichenwettbe-

werbes ist „Täglich Wunder 

entdecken“. Es soll Anre-

gung sein, offen und neu-

gierig durch die Welt zu ge-

hen, die allgegenwärtigen 

kleinen und großen Wunder 

täglich neu zu entdecken, 

andere daran teilhaben zu 

lassen. Die Kinder kön-

nen ihrer Kreativität freien 

Lauf lassen, malen, zeich-

nen, kleben. Die Organi-

satoren freuen sich wieder 

auf eine hohe Beteiligung 

und rechnen mit hunderten 

Einsendungen.

Beiträge sind mit Name, 

Anschrift und Alter zu 

versehen und an folgende 

Adresse zu senden: Christ-

lich-Soziales Bildungswerk 

Sachsen e.V., Kurze Straße 

8, 01920 Nebelschütz OT 

Miltitz. Einsendeschluss 

ist der 31. Mai 2013. Eine 

Jury wird die besten Ein-

sendungen prämieren. Es 

gibt tolle Preise zu gewin-

nen. Die Auszeichnung der 

Gewinner erfolgt während 

des Kloster- und Famili-

enfestes des Landkreises 

Bautzen am Sonntag, dem 

23. Juni 2013 im Kloster St. 

Marienstern in Panschwitz-

Kuckau. Außerdem wird 

es wieder eine Ausstellung 

geben, wo so viele Bilder, 

Zeichnungen, Collagen 

oder andere künstlerische 

Arbeiten wie möglich ge-

zeigt werden.

„Täglich Wunder entdecken“
Mal- und Zeichenwettbewerb für Kinder

Bautzen. Un-

ter dem Motto „Familie 

schaffen wir nur gemein-

sam“ fanden in diesem Jahr 

die regionalen Mitglie-

dertreffen des Caritasver-

bandes Oberlausitz e.V.  in 

Kamenz und Schirgiswalde 

statt. Zum Thema eingela-

den waren Mitarbeiter des 

Jugendamtes, die über die 

Situation der Familien im 

Landkreis informierten, die 

vom Jugendamt Hilfe bean-

spruchen.

Zunächst erläuterte der 

Leiter des Amtes, Herr 

Klein, die Aufgaben des Ju-

gendamtes und informierte 

über die verschiedenen Hil-

feformen. Frau Krenitz als 

Sachgebietsleiterin stellte 

einige Fallbeispiele vor und 

erklärte die Vorgehenswei-

se aus Sicht des Amtes.

Dabei wurde deutlich, 

dass in der Öffentlichkeit 

eher die Kontrolle des Kin-

deswohls wahrgenommen 

wird und weniger die Mög-

lichkeiten der Hilfe und 

Unterstützung durch das 

Amt.

Frau Röhle von der So-

zialplanung stellte die Ent-

wicklung der Jugendarbeit 

im Landkreis dar und er-

mutigte die anwesenden 

Gäste, sich bei Trägern der 

Jugendhilfe zu melden und 

Unterstützung anzubieten. 

Schließlich informierte 

Frau Fiedler über präven-

tive Ansätze in der Jugend-

hilfe.

„Familie schaffen wir nur gemeinsam“
Kontrolle oder Hilfe? Caritas traf Jugendamt 

caritas

Für die Mitglieder der Caritas gaben die Abende einen 
Einblick in Aufgaben- und Problemfelder, die ihnen eher 
fremd waren, da zum einen der Caritasverband nur 
punktuell im Jugendhilfebereich tätig ist, zum anderen die 
Familien mit Unterstützungsbedarf in den Pfarrgemeinden 
kaum wahrgenommen werden.
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Nachwuchs-
künstler 

für Familien-
fest gesucht 
Bautzen. Für das dies-
jährige Familienfest 
am 2. Juni im Stadion 
Müllerwiese, können 
sich alle interessierten 
(Nachwuchs-) Bands, 
Tanz- und Akrobatik-
gruppen für einen Auf-
tritt bewerben. Das zur 
Tradition gewordene 
Familienfest fi ndet im 
Rahmen des letzten 
Heimpunktspieles der 
Oberligavertretung ge-
gen die Mannschaft 
aus Laubsdorf statt. 
Wer sich angespro-
chen fühlt, bewirbt sich 
unter marketing@bu-
dissa-bautzen.de und 
bekommt darüber auch 
weitere Informationen.

Sohland/Spree. Die Dis-

kussion über die Sicher-

heitslage im Deutsch-Tsche-

chischen Grenzraum bricht 

nicht ab. „Die Sicherheit der 

Grenzgebiete muss drin-

gend verbessert werden“, 

sagt die Landtagsabgeord-

nete Patricia Wissel und 

organisierte am  27. März 

2013 einen Vor-Ort-Termin 

mit dem Landespolizeiprä-

sidenten Rainer Kann in 

Sohland a. d. Spree. 

Bei einem Unterneh-

mensbesuch wurden zu-

nächst die notwendigen 

Vorkehrungen gegen Ein-

bruch und Diebstahl vor-

gestellt. Viele Unternehmer 

im Grenzgebiet sind bereit, 

Vorkehrungen zum Schutz 

ihres Eigentums zu treffen. 

Jedoch sind diese Möglich-

keiten begrenzt und können 

nur als Ergänzung zur Ver-

besserung der Sicherheits-

lage gelten. Landespolizei-

präsident Rainer Kann war 

von der Wirtschaftskraft 

und dem Unternehmertum 

in der Region sehr beein-

druckt.

„Grenzkriminalität steht 

im Fokus der Sorgen der 

Menschen in unserer Regi-

on. Die Wiedereinführung 

von Grenzkontrollen ist 

jedoch nach europäischer 

Gesetzgebung derzeit nicht 

zulässig. Der Wegfall per-

manenter Grenzkontrollen 

muss deshalb mit anderen 

Konzepten ausgeglichen 

werden. Grenzüberschrei-

tende Kriminalität kann 

nur grenzüberschreitend 

bekämpft werden. Die For-

derung, den ehemaligen 

Grenzposten in Sohland a. 

d. Spree als gemeinsamen 

Polizeistandort einzurich-

ten hat daher weiterhin Pri-

orität“, so Patricia Wissel. 

Über 40 Unternehmer 

beteiligten sich am an-

schließenden Gesprächsfo-

rum zur Grenzkriminalität. 

Mit den neuen Bürgerpo-

lizisten würde das Sicher-

heitsgefühl in den Grenz-

gemeinden bereits spürbar 

gestärkt. Jedoch reiche dies 

nicht aus. Eine zentrale 

Forderung bleibt daher die 

Verbesserung der grenz-

überschreitenden Zusam-

menarbeit der Polizei.

Mehr Sicherheit im Grenzgebiet
Ehemaliger Grenzposten als gemeinsamen Polizeistandort

Rainer Kann, Landespolizeipräsident des Freistaates 
Sachsen; Patricia Wissel, Landtagsabgeordnete, Polizei-
präsident Conny Stiehl, Leiter der Polizeidirektion Görlitz;  
Matthias Pilz, Bürgermeister der Gemeinde Sohland 
a.d.Spree; Dr. Andreas Brzezinski, Hauptgeschäftsführer 
der Handwerkskammer Dresden (v.l.n.r.)
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Bautzen. (C.K.) Ein außergewöhnliches und 

einmaliges Konzert präsentieren die Bautzener 

Kammerkonzerte am Sonnabend, dem 6.April 
ab 19.30 Uhr im Saal des Sorbischen Museums 

auf der Ortenburg.

Zu Gast ist der Flöten-Weltstar Greg Pattilo 

aus New York. Pattilo beherrscht eine Tech-

nik, die es ihm ermöglicht, mittels Atmung und 

Stimme ein Schlagzeug oder einen Drumcom-

puter zu imitieren. Virtuos und rhythmisch be-

sessen praktiziert er das sogenannte Beatboxing 

und „normales“ Flötenspiel fast ausschließlich 

gleichzeitig. Dieser Pattillo-Style ist bisher un-

erreicht. Die New York Times beschreibt den 

Flötisten als den „Besten der Welt, in dem 

was er tut“. Im Internet ist er mit seinen bahn-

brechenden Performances, u.a. einem Video 

von „Inspector Gadget“ mit fast 27 Millionen 

Klicks, der absolute Flöten-Youtube-König. 

Sein Project Trio ist ein passioniertes, hoch-

energetisches New Yorker Kammermusiken-

semble im Grenzbereich zwischen Hip-Hop, 

Klassik, Jazz und Avantgarde. Neben Greg Pat-

tillo stehen mit Eric Stephenson und Peter Sey-

mour drei klassisch ausgebildete Musiker auf 

der Bühne, die ihren Instrumenten unerwartete 

und außergewöhnliche Klänge entlocken. Das 

Cello legt groovend fast minimalistische aku-

stische Loops, der Kontrabass einen atmosphä-

rischen Klangteppich aus. Darüber erhebt sich 

Greg Pattillos melodisch klares und 

ruhig geführtes Querfl ötenspiel – bis 

der Beat einsetzt. 

Neben zahlreichen Eigenkom-

positionen sorgen die drei Musiker 

immer wieder mit herrlich schrägen 

Interpretationen bekannter Themen 

aus Jazz, Filmmusik und Klassik für 

große Begeisterung. Ausgelassene 

Freude herrscht zum Beispiel, wenn 

aus fetten Hip Hop Beats plötzlich die 

zarte Vogelstimme aus „Peter und der 

Wolf“ herausfl attert oder die Titelmelodie der 

Beverly Hills Cops durch die Beatbox gejagt 

wird. 

Berührungsängste kennt das Trio nicht – ne-

ben umjubelten  Auftritten in kleinen Clubs 

und großen Konzertsälen, trifft man die drei 

ebenso in der New Yorker Metro wie auch bei 

Schulkonzerten und Workshops. 

Die besondere Wirkung auf ihr Publi-

kum, die Nähe zu den Zuschauern und ihre 

Fähigkeit, genre- und generationsübergrei-

fend helle Begeisterung auszulösen, waren 

ausschlaggebende  die Wahl des Trios zum 

„Offi ziellen Musikbotschafter der Vereinigten 

Staaten“ für die Spielzeit 2012/2013. 

Karten sind im Vorverkauf für 12 EUR/ermä-

ßigt 9 EUR im  Musikhaus Löbner und in der 

Bautzen-Information erhältlich (Abendkasse 

14/11 EUR). Telefonische Reservierungen unter 

Tel. 03591/534412.

Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen. 

Rechtzeitige Buchungen sind zu empfehlen!

Bautzener Kammerkonzert
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WIESBADEN. (Statisti-

sches Bundesamt) Arbeit-

geber in der deutschen Pri-

vatwirtschaft bezahlten im 

Jahr 2012 durchschnittlich 

31,00 Euro für eine geleis-

tete Arbeitsstunde. Wie 

das Statistische Bundesamt 

(Destatis) weiter mitteilt, 

lag das deutsche Arbeitskos-

tenniveau damit innerhalb 

der Europäischen Union 

(EU) auf Rang acht. Ar-

beitgeber in der deutschen 

Privatwirtschaft zahlten 

32 % mehr für eine Stunde 

Arbeit als im Durchschnitt 

der EU. Im Vergleich zum 

Nachbarland Frankreich 

beispielsweise waren es 

aber 11 % weniger. Schwe-

den hatte mit 41,90 Euro 

die höchsten, Bulgarien mit 

3,70 Euro die niedrigsten 

Arbeitskosten je geleistete 

Stunde. 

Im Verarbeitenden Ge-

werbe, das besonders im 

internationalen Wettbe-

werb steht, kostete eine Ar-

beitsstunde in Deutschland 

2012 durchschnittlich 35,20 

Euro. Hier lag Deutschland 

im EU-weiten Vergleich auf 

Rang fünf. Eine Stunde Ar-

beit in der deutschen Indus-

trie war 47 % teurer als im 

EU-Durchschnitt, aber 3 % 

billiger als in Frankreich.

In jedem Jahr des Zeit-

raums 2001 bis 2010 lag 

das Wachstum der Arbeits-

kosten in der deutschen Pri-

vatwirtschaft unterhalb des 

EU-Durchschnitts. In den 

Jahren 2011 und 2012 kehr-

te sich diese langfristige 

Entwicklung um: Die Ar-

beitskosten in Deutschland 

erhöhten sich stärker als 

in der EU. Dies zeigt sich 

auch bei einem Vergleich 

mit Frankreich: 2001 bis 

2010 sind die Arbeitskosten 

in Frankreich mit knapp 35 

% mehr als doppelt so stark 

gestiegen wie in Deutsch-

land (+ 16 %). In den Jah-

ren 2011 und 2012 war der 

Anstieg in Deutschland 

(+ 5,9 %) leicht über dem 

Wachstum in Frankreich (+ 

5,4 %).

Arbeitskosten setzen sich 

aus den Bruttoverdiensten 

und den Lohnnebenkosten 

zu sammen. Im Jahr 2012 

zahlten die Arbeitgeber in 

Deutschland in der Privat-

wirtschaft auf 100 Euro 

Bruttoverdienst zusätzlich 

27 Euro Lohnnebenkosten. 

Damit waren die Lohnne-

benkosten in Deutschland 

unter dem EU-Durchschnitt 

von 32 Euro. Im EU-weiten 

Ranking lag Deutschland 

im Mittelfeld auf Rang 16. 

Auf 100 Euro Lohn wur-

den in Schweden (51 Euro) 

und Frankreich (50 Euro) 

die höchsten und in Malta 

(10 Euro) die niedrigsten 

Lohnnebenkosten gezahlt. 

Hauptbestandteil der Lohn-

nebenkosten sind die Sozi-

albeiträge der Arbeitgeber, 

also vor allem die gesetz-

lichen Arbeitgeberbeiträ-

ge zu den Sozialversiche-

rungen, die Aufwendungen 

für die betriebliche Alters-

versorgung so wie die Auf-

wendungen für die Lohn- 

und Gehaltsfortzahlungen 

im Krankheitsfall.

Arbeitskosten in Deutschland 2012 
um 32 % höher als EU-Durchschnitt

Lesermeinungen – Ihre Meinung zählt!
■ betr. „Vom Tier- zum Kulturpark“, Ausgabe vom 23. März 2013

Leider ist der Artikel  „vom Tier- zum Kulturpark “ vom 23.03.2013 etwas unvoll-
ständig und rückt dadurch den Tierpark Bischofswerda in ein äußerst negatives 
Licht. Das fehlende Interview hätte sicherlich Klarheit über einige Textpassagen 
Ihres Artikels gegeben.
Man sollte grundsätzlich eine Trennung zwischen Tierpark und Kulturhaus durch-
führen, es sind zwei völlig voneinander unabhängige Einrichtungen. Dem Artikel 
entnehme ich Unmut, dass es der Tierpark schafft, seine Gäste auch kulturell zu 
betreuen und das ganzjährig. Die Besucherzahlen bestätigen jedenfalls, dass der 
eingeschlagene Weg richtig ist, sonst würden sich Gäste und Besucher anders ent-
scheiden, und nicht unseren Tierpark besuchen. Neben kindorientierten Veranstal-
tungen, wie z. B. Halloween, gibt es noch zahlreiche, alle Altersklassen anspre-
chende Veranstaltungen, bei deren Durchführung jedenfalls noch kein Tier schaden 
genommen hat. Bisher gibt es noch keine Unstimmigkeiten zwischen Erholung und 
Kultur. Ja, unser Tierpark hat ein Programm, mehr noch, das Konzept geht auf 
und könnte damit vorbildwirkend und inspirativ für andere Veranstalter oder Be-
treiber größerer Häuser werden. Das könnte das kulturelle Bild der Stadt deutlich 
aufwerten. Eine der wichtigsten Voraussetzungen ist jedenfalls ein ordentliches 
Preis-Leistungs-Verhältnis. Ich kann mir nur wünschen, dass der Zuspruch, den 
unser Tierpark bisher genossen hat, auch weiterhin nicht geringer wird und alle 
Veranstaltungen gut besucht werden und gute Erinnerungen hinterlassen. Denn das 
trägt auch zum Erhalt unseres Kleinods „Tierpark“ bei. Nebenbei sind die Veran-
staltungen auch immer wieder ein kleines Dankeschön an alle an der Erhaltung 
des Tierparks und der täglichen Pfl ege der Tiere Beteiligten, besonders an die dort 
arbeitenden Behinderten der Lebenshilfe.
Ich selbst möchte mich für all die schönen Stunden, die meine Familie und ich dort 
erlebt haben, beim Tierpark mit all seinen Helfern bedanken. Michael Blumensath

Wir freuen uns immer über Ihre Zuschriften. Bitte haben Sie Verständnis dafür, 

dass Lesermeinungen gekürzt werden können. Sofern es uns möglich ist, veröffent-

lichen wir die Zuschriften ungekürzt in unserer Online-Ausgabe. Ihre Zuschriften 

richten Sie bitte an Francesca.Dukagjini@bautzenerbote.de oder postalisch an 

Bautzener Bote, Redaktion, Kurt-Pchalek-Str. 8, 02625 Bautzen.
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Rund 275.000 Mädchen 

und Jungen, die aktiv im 

Sportverein Fußball spie-

len, haben in den vergan-

genen zehn Jahren mit ih-

ren Mannschaften in der 

Trikotaktion von der Firma 

Deichmann einen neuen 

Fußballtrikotsatz gewon-

nen. Im 100-jährigen Jubi-

läumsjahr können wieder-

um Mannschaften der an 

der Verlosung teilnehmen, 

entweder in einer Deich-

mann-Filiale oder unter 

deichmann.com. Die Tri-

kotsätze der Marken Adi-

das, Nike, Fila oder Puma 

jeweils im Wert von mehr 

als 300 Euro bestehen aus 

Trikot, Hose, Stutzen für 

14 Feldspieler und einen 

Torwart. 

Verlosung von 1.300 Marken-Trikotsätzen

Trikotaktion 
im elften 
Jahr
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Mit der Umstellung auf die 

Sommerzeit am 31. März 

erhöht sich das Risiko für 

Wildunfälle. Autofahrern, 

die nun eine Stunde früher 

unterwegs sind, empfi ehlt 

der ADAC in den nächsten 

Wochen besonders auf-

merksam zu fahren.

Es muss ständig damit 

gerechnet werden, dass 

Rehe, Wildschweine und 

Hirsche unverhofft die Stra-

ßen überqueren, weil sie 

vom ersten frischen Grün 

auf den Feldern angezogen 

werden. Dies gilt auch an 

Stellen, die nicht mit dem 

Warnschild „Wildwechsel“ 

gekennzeichnet sind. 

Selbst Wildunfälle mit 

kleinerem Rehwild können 

schlimme Folgen haben 

– einfach deshalb, weil das 

plötzlich auf der Fahrbahn 

auftauchende Tier den 

Fahrer zu einer spontanen 

Ausweichreaktion verleiten 

kann. Damit verbunden ist 

das zwangsläufi ge Risiko, 

dass das Fahrzeug in den 

Gegenverkehr gerät oder 

ins Schleudern kommt. 

Dies ist besonders folgen-

reich bei Modellen ohne 

elektronische Fahrstabi-

litäts-Regelungen (ESP). 

Die Eigensicherung funk-

tioniert nur, wenn man die 

Fahrspur stur beibehält und 

voll auf die Bremse tritt.

Für alle Verkehrsteilneh-

mer gilt: Mit angepasster 

Geschwindigkeit, voraus-

schauend und vorsichtig 

fahren sowie immer aus-

reichend Abstand zum Vor-

dermann halten. Taucht ein 

Reh am Straßenrand auf, 

sofort das Tempo redu-

zieren, denn ein Wildtier 

kommt meist nicht allein.

Kommt es dennoch zu 

einem Wildunfall, müs-

sen der Warnblinker ein-

schaltet, das Warndreieck 

aufgestellt, gegebenenfalls 

Verletzte versorgt und die 

Polizei verständigt werden. 

Die Polizei informiert 

den Revierinhaber, der das 

getötete oder verletzte Tier 

von der Straße nimmt und 

eine Unfallbescheinigung 

für die Schadenregulierung 

mit der Kaskoversicherung 

ausstellt. Angefahrene Tiere 

sollten nach einem Unfall 

auf keinen Fall berührt 

werden, sie könnten aus-

keilen oder mit Tollwut in-

fi ziert sein. Getötetes Wild 

mitzunehmen ist strafbar 

und wird als Wilderei mit 

Geld- oder Haftstrafe bis 

hin zur Beschlagnahme des 

Fahrzeugs geahndet.

Wildwechsel in der Morgendämmerung
Sommerzeit – Unfallgefahr steigt
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Mexiko mit 15.400 
Tonnen größter 
Honiglieferant 
Deutsch lands

Mexiko war im Jahr 2012 
Deutschlands wichtigster 
Honiglieferant: mit knapp 
15 400 Tonnen Honig lag 
das Land an Platz eins 
der Importländer. Wie das 
Statistische Bundesamt 
(Destatis) mitteilt, löste 
Mexiko damit Argentinien 
ab, bislang Deutschlands 
wichtigste Quelle für Ho-
nig. Aus Argentinien führte 
Deutschland 2012 insge-
samt 13 700 Tonnen des 
beliebten Naturproduktes 
ein. Mit großem Abstand 
folgte China, von dort wur-
den 5 400 Tonnen Honig 
importiert. Den meisten 
Honig exportierte Deutsch-
land im Jahr 2012 mit rund 
3 100 Tonnen in die Nie-
derlande. An zweiter Stelle 
lag Frankreich mit 2 800 
Tonnen und an Platz drei 
folgten die Ausfuhren in 
das Vereinigte Königreich 
mit 2 000 Tonnen.

Neukirch. (C.W.) Im Rah-

men der Aktion „Wir für 

Demokratie – Tag und 

Nacht der Toleranz“, wel-

che durch das Bundespro-

gramm „Toleranz fördern 

– Kompetenz stärken“ 

und das Landesprogramm 

„Weltoffenes Sachsen für 

Demokratie und Toleranz“ 

gefördert wird, und unter 

dem Dach des Lokalen Ak-

tionsplanes im Landkreis 

Bautzen fi ndet vom 8. April 

bis 16. April 2013 in den 

Jugendhäusern Wilthen 

und Neukirch des Valten-

bergwichtel e.V.s eine Aus-

stellung über (mehr oder 

weniger) bekannte Persön-

lichkeiten statt, die sich 

auf unterschiedlichste Art 

und Weise für ihre Ideen 

und Visionen und damit 

für Menschenrecht, Tole-

ranz, Respekt und Demo-

kratie eingesetzt haben. So 

soll zum Gespräch sowie 

zur Diskussion anregt und 

mögliche Vorbilder auf-

zeigt werden. Parallel dazu 

gibt es täglich ab 16.00 Uhr 

einen Film, der über das 

Leben dieser Menschen 

erzählt und von den Sozi-

alarbeitern des Vereins be-

gleitet wird. Den Abschluss 

bildet am 16. April 2013 in 

der Zeit von 16.30 bis 18.00 

Uhr ein Toleranzcafé in 

beiden Jugendhäusern, wel-

ches für jeden offen ist und 

einen aktiven Austausch 

zum den Thema „Toleranz“ 

ermöglichen soll.

Ausstellung „In guter Gesellschaft“
08.04.-16.04.13 täglich
13.00 bis 23.00 Uhr Jugendhaus Neukirch / 13.00 bis 19.00 Uhr Jugendhaus Wilthen
Eintritt: frei
begleitende Filme in beiden Jugendhäusern (freier Eintritt)
8.4. ab 16 Uhr – „Ali“ (Filmbiographie über den US-amerikanischen Weltklasseboxer 
Muhammad Ali) • 9.4. ab 16 Uhr – „John Rabe“ (Filmdrama basierend auf der Ge-
schichte des „Schindlers von China) • 10.4. ab 16 Uhr – „Der große Diktator“ (Satire 
auf Adolf Hitler und den deutschen Nationalsozialismus) • 11.4. ab 15 Uhr „Gandhi“ 
(Lebensgeschichte des indischen Unabhängigkeitskämpfers) • 12.4. – „Sophie Scholl“ 
(Film über die letzten Tage im Leben von Hans und Sophie Scholl) • 15.4. – „Goodbye 
Bafana“ (Filmdrama basierend auf den Memoiren von Nelsons Mandelas Gefängnis-
wärters James Gregory)
Toleranzcafé: Dienstag, 16.04.13 / 16.30 bis 18.00 Uhr in beiden Jugendhäusern
Eintritt: frei

Ausstellung „In guter Gesellschaft“
KONTAKT: Candy Winter
Valtenbergwichtel e.V. / Projekt Mobile Jugendarbeit
Forstweg 5, 01904 Neukirch
candy.winter@valtenbergwichtel.de
Funk: 0162-4638230
www.valtenbergwichtel.de
www.facebook.com/mailaer
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Bautzen. (Arbeitsagentur) Im Be-

zirk der Agentur für Arbeit Baut-

zen waren Ende März insgesamt 

35.087 Frauen und Männer arbeits-

los gemeldet. Das sind 908 Ar-

beitslose (-2,5 Prozent) weniger als 

Ende Februar 2013. Im Vergleich 

zum März des Vorjahres sind 2.925 

(-7,7 Prozent) Personen weniger von 

Arbeitslosigkeit betroffen.

•  Arbeitslosenzahl im März: 

-908 auf 35.087

•  aktuelle Arbeitslosenquote: 

11,7 Prozent

•  2.152 sozialversicherungs-

pfl ichtige Stellen

•  1.903 betriebliche 

Ausbildungsstellen

„Trotz der langanhaltenden Kälte 

zeigt sich auf dem Arbeitsmarkt in 

Ostsachsen eine erste leichte Früh-

jahrsbelebung“, so Shirin Khabiri-

Bohr, Vorsitzende der Geschäfts-

führung der Agentur für Arbeit 

Bautzen, in einer ersten Einschät-

zung zum Arbeitsmarkt im letzten 

Monat. „Besonders erfreulich ist, 

dass im Monat März das erste Mal 

in diesem Jahr mehr Menschen 

eine Beschäftigung aufgenommen 

haben als sich arbeitslos melden 

mussten“, so Shirin Khabiri-Bohr 

weiter.

Die Arbeitsagentur Bautzen 

und deren neun Geschäftsstellen 

verzeichneten im März 3.538 Ab-

meldungen (darunter 1.296 Frauen) 

aus der Arbeitslosigkeit. Darun-

ter wurden 1.684 Abgänge in Er-

werbstätigkeit gezählt, worin auch 

73 Abmeldungen in eine selbstän-

dige Tätigkeit enthalten sind.

Im Berichtsmonat gab es die 

meisten Abmeldungen in Er-

werbstätigkeit von Personen im 

Hoch- und Tiefbaugewerbe (172 

Abgänge). Die zweitstärkste Per-

sonengruppe waren die Führer von 

Fahrzeug- und Transportgeräten 

(152 Abmeldungen). Des Weiteren 

meldeten sich 105 Arbeitnehmer in 

Büroberufe ab und 102 Arbeitneh-

mer nahmen eine Tätigkeit im Ver-

kehr und Logistikbereich auf. Alle 

Angaben beziehen sich auf Daten 

im Rechtskreis SGB III.

In jedem Monat gibt es Men-

schen, die aus unterschiedlichen 

Gründen neu oder wieder von Ar-

beitslosigkeit betroffen sind. Der 

Arbeitsmarkt ist geprägt von einer 

großen Dynamik. Bei der Arbeit-

sagentur Bautzen und den neun 

Geschäftsstellen meldeten sich 

im Berichtsmonat 2.989 Personen 

(darunter 1.178 Frauen) arbeitslos. 

1.634 von ihnen waren zuvor am 

ersten Arbeitsmarkt erwerbstätig. 

Für 710 Personen endete eine Aus-

bildung, Qualifi zierung oder Akti-

vierungsmaßnahme.

Insbesondere Arbeitnehmer 

aus dem Hoch- und Tiefbau (126 

Personen), aus der Lebensmittel-

herstellung und Verarbeitung (118 

Personen) sowie dem Verkauf (113 

Personen) und aus dem Bürobe-

reich (109 Personen) waren von 

Kündigungen betroffen.

Die Agentur für Arbeit Bautzen 

betreute im Rechtskreis SGB III 

im März 12.323 arbeitslose Frauen 

und Männer, das waren 621 Ar-

beitslose weniger als im Februar 

2013. Im Vorjahresvergleich gab es 

einen Anstieg um 682 Personen.

Im Rechtskreis SGB II registrier-

ten die beiden Grundsicherungsträ-

ger, die in alleiniger Trägerschaft 

der Landkreise Bautzen und Gö-

rlitz organisiert sind, 

im Agenturbezirk Bau-

tzen zusammen 22.764 

Arbeitslose. Von den 

Arbeitslosen entfallen 

10.645 auf das Jobcenter 

des Landkreises Bautzen 

und 12.119 auf das Job-

center des Landkreises 

Görlitz. Im Landkreis 

Bautzen gab es damit 

einen Rückgang um 138 

arbeitslose Menschen 

in der Grundsicherung 

im Vergleich zum Vor-

monat. Im Landkreis 

Görlitz reduzierte sich 

die Zahl der Betrof-

fenen im Monatsver-

lauf um 149 Personen. 

Insgesamt gab es im 

Rechtskreis SGB II im 

gesamten Agenturbe-

zirk Bautzen im Ver-

gleich zum März 2012 

einen Rückgang um 

3.607 Personen.

Die Höhe der registrierten Ar-

beitslosigkeit wird in beiden 

Rechtskreisen auch vom Einsatz 

arbeitsmarktpolitischer Instru-

mente beeinfl usst. Insbesondere 

Maßnahmen zur Aktivierung und 

berufl ichen Eingliederung, Maß-

nahmen beim Arbeitgeber und 

Arbeitsgelegenheiten (sogenann-

te „1 Euro-Jobs“) verringern die 

Arbeitslosigkeit kurzzeitig, da die 

Teilnehmer an diesen Maßnahmen 

nicht als arbeitslos gelten. Beide 

Grundsicherungsträger betreuten 

unter Berücksichtigung vorläufi ger 

Angaben im März 1.576 Menschen 

in Arbeitsgelegenheiten, das sind 

rund 230 Arbeitnehmer mehr als im 

Vormonat.

Nach ersten Hochrechnungen 

haben im März rund 6.390 Frau-

en und Männer im Agenturbezirk 

Bautzen an arbeitsmarktpolitischen 

Maßnahmen beider Rechtskreise 

(z.B. Weiterbildungen, Beschäf-

tigung in Arbeitsgelegenheiten) 

teilgenommen und dadurch den 

Arbeitsmarkt entlastet. Zusätzlich 

befanden sich 843 Personen in 

Maßnahmen zur Aktivierung und 

berufl ichen Eingliederung (z.B. 

Praktika in Betrieben). Insgesamt 

belief sich damit die Unterbeschäf-

tigung im engeren Sinne nach ers-

ten Hochrechnungen auf 43.490 

Personen.

Bischofswerda. Der regio-

nale Landtagsabgeordnete 

Stefan Brangs (SPD) lädt 

gemeinsam mit der Fried-

rich Ebert Stiftung am 9. 
April, 18 Uhr zur Eröff-

nung der Ausstellung „150 

Jahre deutsche Sozialde-

mokratie – Für Freiheit, 

Gerechtigk eit und Solida-

rität“ ins Bürgerbüro „Kon-

tor“, Kirchstraße 22 in Bi-

schofswerda.

 Die Ausstellung bietet 

Ein- und Überblicke zu 

Vordenkern, Strömungen, 

Überzeugungen, zentralen 

Personen und Zäsuren der 

weltweit ältesten demokra-

tischen Partei. Vom Barri-

kadenkampf während der 

Revolution 1848 über die 

Gründung des Allgemei-

nen Deutschen Arbeiter-

vereines durch Ferdinand 

Lassalle im Jahr 1863 bis 

zu der Ostpolitik Willy 

Brandts und dem Atomaus-

stieg der heutigen SPD: Die 

deutsche Sozialdemokra-

tie erkämpfte Demokratie 

und trieb den Ausbau des 

Sozialstaats voran. Selbst 

angesichts der Verfolgung 

durch Nationalsozialisten 

und SED-Regime blieb sie 

ihren Grundwerten Frei-

heit, Gerechtigkeit und So-

lidarität treu.

 Die Ausstellung wurde 

vom Archiv der sozialen 

Demokratie erarbeitet und 

wird vom 9. bis 26. April 

in Bischofswerda zu sehen 

sein. Sie kann zu den Öff-

nungszeiten des SPD-Kon-

tors montags bis mittwochs 

10 bis 15 Uhr und donners-

tags 10 bis 17 Uhr sowie 

nach Vereinbarung besich-

tigt werden.

Zur Ausstellungser-

öffnung sprechen Stefan 

Brangs, Parlamentarischer 

Geschäftsführer der Säch-

sischen SPD-Landtagsfrak-

tion und Markus Schlim-

bach, Stellv. Vorsitzender 

des DGB-Bezirkes Sach-

sen.

„150 Jahre deutsche Sozialdemokratie – 
Für Freiheit, Gerechtigkeit und Solidarität“

Ausstellungseröffnung im SPD-Bürgerbüro „Kontor“

Leichte Frühjahrsbelebung am ostsächsischen Arbeitsmarkt
Erste Zahlen zum Ausbildungsmarkt

Das Ausbildungsjournal gibt es 
kostenpflichtig bei der 

Lausitzer Verlagsanstalt, Kurt-Pchalek-Straße 8 in Bautzen.

28  I  FSJ als Chance
Wir trafen FSJlerin Juliane Wahode in 
einer Kindertagesstätte ihres
Heimatortes.

42  I  Ratgeber
So klappt es mit dem Traumjob. 
Jobcoach Jürgen Hesse gibt Tipps 
für den perfekten Lebenslauf.

www.ausbildungsjournal.de

10  I  Papiertechnologe
Der Papiertechnologe bedient 
Anlagen bei der Herstellung von 
unterschiedlichen Papierarten.
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Frühjahr 2013             Sachsen
1,00 € im freien Verkauf


